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Nummer 47. Halle, Montag, 29. Jannar 1894. 186. Jahrgang.

Neueſte Nachrichten.
Petersburg, 29. Jan. Der Kaiſer leidet an einem

eftigen a a mit Bronchitis die Entzündung beſich im unteren Theile des rechten Lun enſigels die

eratur war Sonnabend Nacht auf 39,6 Grad geſtiegen.
Zürich 29. Jan. Geſtern Abend hat in Auſſerſihl

eine ammlung ſtattgefunden, welche eine Beſprechung der
aufrühreriſchen Bewegung in Sizilien zum Gegen-ſtand hatte. Nach Schluß der Verſammlung zogen ungefähr

150 Italiener unter Führung deutſcher Unabhängiger mit der
rothen Fahne vor das in der W gelegene Ge
bäude, in welchem ſich das italieniſche Conſulat befindet und
verurſachten eine Demonſtration. Obgleich das Eingangsthor
des Gebäudes verſchloſſen war, ſollen Steine in den Hausflur
geſchleudert worden ſein. Mehrere der Manifeſtanten kletterten
zu dem Conſulatswappen empor und brachten auf demſelben
eine rothe Fahne an ſowie die Jnſchrift: „Rache für unſere

Brüder“. Die e zerſtreute in kurzer Zeit
ie Verſammelten und verhaftete 15 der Tumultuanten, dar-

unter 4 deutſche Unabhängige. Einer derſelben, der Schreiner
Semmlin, iſt durch Säbelhiebe ſchwer verwundet worden. Die
Ruhe iſt ſe t völlig wieder hergeſtellt, eine umfaſſende Unter
ſuchung ſteht bevor.

Rom, 28. Januar. Anläßlich der Revue der in Catania
garniſonirenden Truppen wurden dieſelben von der Bevölkerung mit lebhaften Zurufen begrüßt. Aus Sißzilien

und Maſſa-Carrara liegen keinerlei Meldungen über Ruhe-
ſtörungen vor.

Paris, 28. Januar. Das Gnadengeſuch Vaillants
wurde nach längerer Sitzung von der Gnadenkommiſſion ver
worfen. Die Hinrichtung Vaillants wird vorausſichtlich am
nächſten Mittwoch ſtattfinden.

Köln, 27. Januar. Die Köln. Ztg. erfährt, daß der ba
diſche Geſandte geſtern dem Fürſten Bismarck das Bedauern
des Großherzogs ausgedrückt hat, daß dieſer wegen plötzlicher
Erkrankung ihn nicht habe perſönlich in Berlin begrüßen können.

Hamburg, 27. Januar. ie die „Hamburger Nach-
richten“ aus Friedrichsruh erfahren, iſt dem Fürſten Bismarck
die geſtrige nach Berlin gut bekommen. Der ar hat
die vergangene Nacht vortrefflich geſchlafen und fühlt ſich heute
völlig erholt.

Peſt, 27. Januar. Zu dem heute Abend anläßlich des
Geburtstages Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers ſtattfindenden

ofdiner waren der deutſche Botſchafter Prinz Reuß, der Bot
ſchaftsrath Prinz von Ratibor, der Botſchaftsſekretär Prinz
Lichnowsky, der deutſche Generalkonſul in Peſt Graf v. Monts,
der Miniſter des Auswärtigen Graf Kalnoky, der Miniſter

räſident Wekerle, ſowie die oberſten Hofchargen geladen. Beim
hampagner erhob ſich Kaiſer Franz Joſeph und brachte fol

genden von den Anweſenden ſtehend angehörten Toaſt aus:
„Jndem ich der heutigen Doppelfeier des r und
des 25jährigen Militärjubiläums Seiner Majeſtät des Kaiſers
Wilhelm mit meinen herzlichſten Glückwünſchen gedenke, leere
ich in treuer Freundſchaft und Anhänglichkeit das Glas auf
das Wohl meines theuren Bundesgenoſſen Seiner Majeſtät des
deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen.“

Paris, 27. Januar. Nach hier eingetroffenen Nachrichten
aus Buenos Ayres hatte Admiral da Gama an Bord
des „San Francisko“ in Anweſenheit des amerikaniſchen Ad-
mirals Benham eine Zuſammenkunft mit einem Sekretär Peixo
tos. Das Ergebniß der Unterredung wird geheim gehalten.

Kopenhagen, 27. Januar. Der König ſtattete heute zu
Ehren des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm
Zu deren Botſchafter, Freiherr von den Brincken, einen

uch ab.
openhagen, 27. Januar. Der Kronprinz und die

Kronprinz eſſin von Schweden reiſten heute Abend 7 Uhr
von W ä über Korſör nach Fredericia. Während des
fünfſtündigen Aufenthaltes in Kopenhagen verließ die Kron
prinzeſſin den Wagen nicht, der Kronprinz nahm dagegen das
Diner beim König und der Königin ein. Später ſtatteten der
König und die Königin der Kronprinzeſſin in ihrem Salon-
wagen einen Beſuch ab. Sodann gab der König dem Kron-
prinzen das Geleit zum

Madrid, 27. Januar. Jn Leon iſt auf der Plaza San
en ein mit Pulver geladenes Geſchoß explodirt. Die Fen-

t erſcheiben der umliegenden Häuſer wurden zertrümmert. Es
ſt Niemand verwundet worden.

Kairo, 27. Januar. Der Khedive iſt heute Morgen hier-
her zurückgekehrt und von den egyptiſchen und britiſchen Stabs-
öoffizieren ſowie den Miniſtern empfangen worden.

New-York, 27. Januar. Dem „New-York re wird
aus Montevideo gemeldet, daß die braſilianiſchen Förderaliſten
San Juan Bautiſta eingenommen erne Die Einwohner
en aus Furcht vor Ausſchreitungen ſeitens der Truppen ge

ohen.
em „World“ wird aus San Salvad orberichtet, daß General

Ortiz, Befehlshaber der Truppen von Phy in die Vor
e von Tegucigalpa eingezogen ſei; ein Theil der Stadt
tehe in Flammen.

Belgrad, 27. Januar. Nacht wurden die meiſten
Kreispräfekten des Landes durch höhere Militärs
erſetzt. Jn einer Konferenz ſämmtlicher Führer der Radikalen
wurde beſchloſſen, auf dem Proteſte gegen die Anweſenheit
Milans in Belgrad rn zu beharren und Alles aufzu
bieten, damit derſelbe das Land wieder verlaſſe. Nach ſeiner
Abreiſe wolle man aber verſuchen, auf das Volk beſchwichtigend
einzuwirken, um dasſelbe von Demonſtrationen, Revolten und
antidynaſtiſchen Bewegungen h

Heute wurde der Polizeiminiſter Raska, L
rer die Königin Natalie ſ. Z. mit Gewalt aus Belgrad

rachte, ſeines Amtes enthoben.

Der Geſetzentwurf über die Land-
wirthſchaftskammern.

u dem in Nr. 41 der Halleſchen Zeitung ver
öffentlichten Entwurfe eines Geſetzes über Landwirth-
chaftskammern ſchreibt man uns heute aus Berlin:

s iſt anzuerkennen, daß der Grundgedanke des Entwurfs
durchaus richtig und zu billigen iſt. Die Herſtellung einer
allgemeinen korporativen Vertretung der Landwirthe, die obli-

gatoriſche von L iſt die nothwendige Vorausſetzung für die Erfüllung der großen Aufgaben,
die auf dem Gebiete der Agrarpolitik der Gegenwart und Zu
kunft liegen. Jm Einzelnen freilich wird man mancherlei Be
denken gegen den Entwurf geltend machen müſſen.

Nach 8 1 ſoll den räumlichen Umfang einer Landwirth-
ſchaftskammer in der Regel immer die Provinz, als Ausnahme
der Regierungsbezirk bilden. Wir ſind der Anſicht, daß bei
den Verſchieden heiten der einzelnen Gegenden in wirthſchaft
licher, geograppiſcher 2c. Beziehung eine ausgedehntere Wirkſam-
keit der Landwirthſchaftskammern nur entfaltet werden kann,
wenn ihr Gebiet räumlich nicht zu umfangreich iſt. Nun hat
der Entwurf allerdings Unterverbände vorgeſehen; es fragt ſich
aber, ob dieſe Gebilde bei der Bedeutung und den Tee
die den freien örtlichen Vereinigungen zukommen, als beſonders
glückliche Schöpfungen bezeichnet werden können.

Der Entwurf hofft, daß die Central
vereine in die Landwirthſchaftskammern aufgehen und dieſen
ihr Vermögen zuführen werden. Wir ſind der Anſicht, daß
auch in Zukunft den landw. Centralvereinen ein reiches Feld
bleibt, eine ſegensreiche Thätigkeit zu entfalten, daß alſo ihrWeiterbeſtand weniger zu einer gehen der Kräfte,
ſondern zu einer Arbeitstheilung führen werde. Es giebt eine
große geh von Aufgaben meiſt techniſcher und betriebswirth-
chaftlicher Natur, die zweifellos am beſten auf dem Wege der
eien Vereinsbildung erfüllt werden. Daß die kleineren ört-

lichen Vereine aber in den Centralvereinen nothwendigerweiſe
eine Centralſtelle beſitzen müſſen, wenn ſie in vollem Maße wirk-
ſam ſein ſollen, und daß von der Ccentralſtelle aus eine
mächtige Einwirkung auf die Entfaltung einer ausgedehnten
freien Betheiligung ausgeübt werden kann, unterliegt keinem
Zweifel. Wir würden es bedauern, wenn durch die Landwirth-
ſchaftskammer das land wirthſchaftliche Vereinsweſen, dem die
Entwicklung der Technik des landwirthſchaftlichen Betriebes
u. ſ. w. ſo vieles verdankt, lahm gelegt werden ſollte.

u erheblichen Bedenken giebt ferner die Beſtimmung des
8 2 Anlaß, wonach die Landwirthſchaftskammern ſich nur „auf
Erfordern“ über ſolche Maßregeln der Geſetzgebung und Ver-
waltung zu äußern haben, die die allgemeinen Jntereſſen derLandwittſſchaft berühren. Durch dieſe Beſtimmungen wird

die Thätigkeit der Landwirthſchaftskammern zum Theil von
vornherein ar gelegt. Was hilft es, den Kammern eine
Reihe der wichtigſten Aufgaben zuzuweiſen, wenn man ſie nicht
mit genügenden Rechten und Befugniſſen ausſtattet, wenn
man einen Theil ihrer Wirkſamkeit von dem Belieben der
Behörde abhängig macht! Das Mindeſte würde doch ſein,
daß man wenigſtens den Landwirthſchaftskammern das Recht
gobe, vor Durchführung jeder die Landwirthſchaft mit betreffen-

en Maßregel gehört zu werden. Das wäre einfach eine Gegen-
leiſtung gegenüber den Leiſtungen, die von den Landwirthen
gefordert werden. Ueberläßt man es aber den Behörden, von
den Kammern je nach Gutdünken über agrarpoli
tiſche Projekte oder über dieſe oder jene Maßnahmen der land
wirthſchaftlichen Verwaltung ein Gutachten einzufordern oder
nicht, ſo unterbindet man von Anfang an eine erſprießliche
Thätigkeit der neugeſchaffenen Organe. Man wird nicht
einwenden dürfen, der Staat werde ſelbſt die Wichtigkeit von
Organen erkennen, die, in ſtändiger Fühlung mit der Land
wirthſchaft, der Regierung eine zuverläſſige Kenntniß der
landwirthſchaftlichen Verhältniſſe der einzelnen Bezirke und der
Jntereſſen und Wünſche der landwirthſchaftlichen Bevölkerung
verſchafften, die ihr in Fragen der Landwirthſchaftspolitik be
rathend und begutachtend zur Seite ſtänden. Die Erfahrungen
der letzten Zeit haben erſt gelehrt, wie leicht man ſich am grü-
nen Tiſche in den denkbar wichtigſten Fragen einfach über die
Köpfe der betheiligten Berufsgenoſſen hinwegſetzt und wie ſtark
die Reaktion gegen ein derartiges Verfahren werden kann.
Man ſollte mit dieſen Thatſachen zu rechnen verſtehen und
nicht Beſtimmungen ſchaffen, die nicht geeignet ſind, das heute
zerſtörte Vertrauen der ländlichen Bevölkerung zur Regierung
wieder zu heben.

Daß die Forderung des Rechts, gehört zu werden, übrigens
nicht abſonderlich iſt, das geht wohl am beſten daraus hervor,
daß der bremiſche Staat jenem Rechte für ſeine Landwirth-
ſchaftskammer zur Geltung verholfen hat. Jn Bremen darf
kein Geſetz erlaſſen werden, das nicht der Landwirthſchafts-
kammer vorgelegt worden iſt. Was hier alſo durchführbar er-
ſcheint, ſollte das in Preußen unmöglich ſein? Die Zahl der
Landwirthſchaftskammern hier und dort thut ſicher nichts
zur Sache.

Die Aufgaben, die den Landwirthſchaftskammern nach der
Begründung des Entwurfs zugedacht ſind, ſind außerordentlich
zahlreich und wichtig. Zu ihnen zählt namentlich auch eine
Mitwirkung bei der künftigen Geſtaltung des landwirthſchaft-
lichen Kredit und Grundſchuldweſens wie bei der r
der Grundentlaſtung. Wie weit dieſe Mitwirkung gehen ſoll,
darüber ſpricht ſich die Begründung allerdings nicht aus.
Daraus vermögen wir auch keinen Vorwurf herzuleiten, denn
bevor die Vorſchläge der Regierung für die künftige Geſtaltung
des Agrarrechts keine greifbare Form angenommen haben,
läßt ſi v Erachtens weder ſagen, ob überhaupt eine

titarbeit der Landwirthſchaftskammern möglich ſein, noch,
welcher Art ſie ſein wird. Wir neigen im Allgemeinen der

Anſicht zu, daß bei der r t der landwirthſchaftlichen
Jntereſſenvertretung, wie ſie in dem vorliegenden Entwurfe ins
Auge gefaßt, wird kaum die Möglichkeit einer weitgehendenMitwirkung gegeben ſein wird. as zu entſcheiden, Ka in
deſſen der ſpäteren Entwickelung vorbehalten bleiben.

Am werthvollſten erſcheint uns das in der Begründun
des Entwurfs zum Ausdruck kommende Eingeſtändniß, da
das römiſche Recht, das den Grundbeſitz nicht anders wie
jede bewegliche Sache behandle, der Verſchuldung Vorſchub
leiſte und daß der Druck dieſer Verſchuldung um ſo härter
empfunden werde, als ſie zum größten Theil in der Form
der kündbaren Hypothek auftrete, während der ländliche Grund-
beſitz ſeiner Natur nach nur Rentnerquelle ſei. „Dieſen ſchwer
wiegenden Uebelſtänden gegenüber“, ſo heißt es in der Be

ründung, „kann die Staatsregierung nicht eine zuwartende
telle einnehmen, ſie hat vielmehr die Verpflichtung, Maß-

regeln der Geſetzgebung und Verwaltung vorzubereiten und
durchzuführen, welche auf die Verbeſſerung des Kreditweſens
und die Beſeitigung der Uebelſtände gerichtet ſind, die auf
der r Verſchuldung des Grundbeſitzes und der un
geeigneten Formen derſelben beruhen. Auch wird in Betracht
u ziehen ſein, durch ein den ländlichen Verhältniſſen anzupaſſen
es Erbrecht eine der Haupturſachen der Verſchuldung zu ver

hüten.“ Dieſes Eingeſtändniſſes freuen wir uns um ſo mehr,
als wir ſchon ſeit Jahren immer und immer wieder darauf
verwieſen haben, daß die römiſchrechtliche Verſchuldungsform
und das römiſche Erbrecht die Quelle alles Uebels ſei, an
dem unſer Grundbeſitz leide. Wir geben uns der Hoffnung
hin, daß die Regierung bei ihrem Suchen nach Mitteln
der Abhilfe, die „nicht nur theoretiſch richtig, ſondern auch
nach Lage der Verhältniſſe und der Anſichten in den Kreiſen
der Betheiligten ſelbſt praktiſch durchführbar“ ſein ſollten,
in den Landwirthſchaftskammern eine ſtarke Stütze finden
möchten.

Gegen einzelne Beſtimmungen, die in den 88 6 und ff.
enthalten ſind, hätten wir noch Bedenken geltend zu machen.
Sie ſind indeſſen nicht ſo erheblicher Natur, als daß ſie an
dieſer Stelle ein näheres Eingehen erforderten und unſer Ge-
ſammturtheil in ausſchlagender Weiſe zu beeinfluſſen ver
möchten. Wir et uns, anerkennen zu können, daß der
Geſetzentwurf über die Landwirthſchaftskammern im Großen
und Ganzen das Richtige trifft und den Weg anbahnt, der
dem landwirthſchaftlichen Berufsſtande die gebührende Stellung
im Staatsleben verſchafft und ſichert. Die Einwendungen, die
wir erhoben haben, werden hoffentlich bei den geſetzgebenden
Körperſchaften Berückſichtigung finden.

Deutſches Reich.
Am Königlichen Hofe wurde am Sonnabend das Ge

burtstagsfeſt Sr. Majeſtät des Kaiſers durch Gottesdienſt,
Gratulations-Cour, Familien und Marſchallstafel, ſowie Abends
durch eine Feſtvorſtellung im Königlichen Opernhauſe gefeiert.
Bei der Gratulationscour des engeren Hofes erſchienen die
Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes ſowie alle erlauchten
Damen mit dufſtenden Blumenſpenden, in denen namentlich der
blaue Flieder zahlreich vertreten war. Jhre Majeſtät die
Kaiſerin Friedrich, die Prinzen und Prinzeſſinnen des König-
lichen Hauſes, ſowie die hier anweſenden Allerhöchſten und

Gäſte hatten ſich gegen 10 Uhr im Pfeilerſaal des
öniglichen Schloſſes verſammelt, die Hofſtaaten, General

Adjutanten, Generale und Admirale à la zuite, die Flügel
adjutanten, der Miniſter des Königlichen Hauſes, der Geheime
Kabinetsrath u. ſ. w. in den durch die Hof-Anſage für dieſe
beſtimmten Gemächer, während die Botſchafter und die anderen
Chefs der hier accredirten Miſſionen, die Prinzen aus ſouveränen
neufürſtlichen Häuſern, die ſtimmführenden Bevollmächtigten zum
Bundesrath, der Reichskanzler, die General-Feldmarſchälle, die
I anweſenden Ritter des hohen Ordens vom Schwarzen

dler, die Häupter der Fürſtlichen und der ehemals reichsſtän-
diſchen gräflichen Familien, die aktiven und die zur Dispoſition
ſtehenden oder verabſchiedeten Generale der Jnfanterie, Kavallerie
und Artillerie, die Admirale, General-Lieutenants und Vize-
Admirale 2c., die aktiven und ingktiven Staats-Miniſter, die
Präſidien des Reichstags und der beiden Häuſer des Landtages,
die Wirklichen Geheimen Räthe und die Räthe erſter Klaſſe e.
ſich direkt zur Beiwohnung des Gottesdienſtes in die Kapelle
des Königlichen Schloſſes begaben. Die Allerhöchſten und
Höchſten Herrſchaften begaben Sich im Zuge unter dem üblichen
Vortritt nach der Schloßkapelle und ebenſo nach beendigtem
Gottesdienſte aus dieſer nach dem Weißen Saale. Hierbei
führten: Sein Majeſtät der Kaiſer Jhre Majeſtät die
Kaiſerin Seine Majeſtät der König von Württemberg

Jhre Majeſtät die Kaiſerin; Se. Kgl. Hoheit der Großherzog
von Heſſen Jhre Kgl. Hoheit PrinzeſſinHeinrichee. Für die Aller
h und Höchſten Herrſchaften waren die Plätze in der
Schloßkapelle vor dem Altar in vier Reihen arrangirt. Un
mittelbar vor dem Altare in der erſten Reihe ſaßen Se. Maje-
ſtät der Kaiſer, zu deſſen Rechten Jhre Majeſtät die Kaiſerin
Friedrich; zur Linken Sr. Majeſtät ſaßen Jhre Majeſtät die
Kaiſerin mit Sr. Majeſtät dem Könige von Württemberg;:
dann folgten zur Linken: Jhre Kgl. Hoheiten die Prinzeſſin
Friedrich Leopold und der Großherzog von re rin
zeſſin Hermann von Sachſen Weimar und Herzogin Wilhelm
von Mecklenburg. Zur Rechten Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
grdr hatten in der erſten Reihe ihre Plätze: Jhre Königl.

oh. der Großherzog von Heſſen und Prinzeſſin Heinrich,
Prinzeſſin Albrecht und Jhre Hoheit Herzogin Johann Albrecht
von Mecklenburg. Nach dem Gottesdienſte fand im Weißen
Saale des Königlichen Schloſſes die Gratulations Cour bei
Jhren Kaiſerlichen Majeſtäten nach dem üblichen Ceremoniel ſtatt.

Nach der Cour begab ſich der Kaiſer mit ſeinen fürſtlichen
Gäſten zur Paroleausgabe nach dem Zeughauſe, auf
dem ganzen Wege von dem Publikum auf das L hafteſte be



grutt. Hierzu war eine Kompagnie des 2. Garderegiments
zu Fuß mit Fahne, Spielleuten und der Regimentsmuſik, dem
e des Zeughauſes gegenüber im Paradeanzige
aufgeſtellt. Bei r v des Kaiſers präſentirte die Kom-
agnie, die Muſik ſpielte die Nationalhymne. Se. Majeſtäthen die Front der Kompagnie ab und begab ſich in das

Zeughaus. Von Ueberall aus dem Reiche liegen Nachrichten
über die Feier des Geburtstages des Kaiſers vor, aus denen
hervorgeht, daß derſelbe überall glänzend verlaufen.

Der Kaiſer hat an ſeinem Geburtstage das Dienſt-
auszeichnungskreuz, welches preußiſche Offiziere nach
25 jähriger Dienſtzeit erhalten, angelegt.

Unter den Glückwünſchen, die im kaiſerlichen Schloſſe
einliefen, befand ſich, wie einem Berliner Blatte mitgetheilt
wird, auch ein ſolches vom Papſte. König Humbert
hat durch ein Handſchreiben gratulirt, daß die herzlichſten Ver
ſicherungen der Freundſchaft enthält.

Der veröffentlicht folgendes kaiſerliches
Schreiben an den Miniſter der geiſtlichen c. An
gelegenheiten: „Zur Kerwns des Studiums der
klaſſiſchen Kunſt unter den Künſtlern Deutſchlands will J
aus Meiner Schatulle einen Preis von 1000 Mk. jährli
ſtiften. Dieſen Preis werde Jch an Meinem jedesmaligen Ge
burtstage demjenigen Künſtler verleihen, welcher aus einer von
Mir ausgeſchriebenen Konkurrenz als Sieger hervorgehen wird.
Sowohl die Stellung der Aufgabe als auch die Verleihung
des Preiſes behalte Jch Mir Selbſt vor. Als erſte Aufgabe
ſtelle Jch: Die Reſtauration des in Meinen hieſigen Muſeen
aufgeſtellten pergameniſchen Frauenkopfes. Ueber Ausſchreibung
und Einrichtung der Konkurrenz erwarte Ich baldigſt Jhre
näheren Vorſchläge.“

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine größere Anzahl von
Ordensverleihnngen, darunter die des Großkreuzes des
Rothen Adler-Ordens mit Eichenlaub; an den Staats Miniſter
und Miniſter für Handel und Gewerbe Freiherrn von
Berlepſch, und den Staatsſekretär des ReichsPoſtamts,
Wirklichen Geheimen Rath Dr. v. Stephan,; des Rothen
AdlerOrdens erſter Klaſſe: an den Karl Egon zu
Fürſtenberg zu Donaueſchingen; der Königlichen Krone
und des Sterns zum za AdlerOrden zweiter Klaſſe mit
Eichenlaub: an den preußiſchen außerordentlichen Geſandten
und bevollmächtigten Miniſter am Königlich bayeriſchen Hofe
Dr. Grafen zu Eulenburg.

Unter den am Freitag erfolgten Beförderungen nennt
der „N. A. Z.“ Generallieutenant v. Seebeck, kommandirender
General des 10. Armeekorps und Generallieutenant v. Goetze,
kommandirender General des 7. Armeekorps, zu Generälen der
Jnfantere befördert, Generallieutenant v. Holleben, Gouverneur
von Mainz, hat den Charakter als General der Jnfanterie er
halten. Oberſt Frhr. von Gemmningen, Kommandeur des
4. Garde- Regiments z. F. unter Beförderung zum General-
major zu den Offizieren von der Armee verſetzt. Oberſt von
Bülow, Chef des Generalſtabes des Gardekorps, zum Komman-
danten des 4. Garderegiments Oberſtlieutenant von Woyrſch,
Chef des Generalſtabes des 7. Armeekorps zum Chef des
Generalſtabes des Gardekorps ernannt.

Der „R.-A.“ veröffentlicht die Ernennung des bis-
herigen Geſandten in Bukareſt von Bülow zum außer-
ordentlichen und bevollmächtigten Botſchafter am königlich
italieniſchen Hofe.

Wie aus Friedrichsruh gemeldet wird, hat ſich
Fürſt Bismarck nach der Ankunft in ſeinem Schloſſe ſofort
zur Ruhe begeben. Dem Fürſten iſt die Reiſe gut bekommen
und hat er nach Verſicherung Dr. Schweningers die ganzen
Strapazen des geſtrigen Tages vorzüglich überſtanden. Graf
Herbert Bismarck iſt noch geſtern Nacht 12 Uhr nach Berlin
zurückgereiſt, um während der Gratulationscour im Schloſſe
anweſend zu ſein.

Zum Beſuche des ieſet Bismarck entnehmen wir
der „Kreuzztg.“ die ihr, wie ſie ſagt, von gut unterrichteterSeite zugegangene Nachricht, daß der Kaſer dem Fürſten

v. Bismarck zugleich mit deſſen Ernennung zum Chef des
Küraſſierregiments von Seydlitz die Mittheilung machte, daß
er ihm das Tuch zum neuen grauen Mantel zum Präſent
mache. Außerdem verſichert die „Kreuzztg.“ die einzige Per
ſönlichkeit, welche der Fürſt Bismarck im hieſigen Schloſſe
empfangen habe, ſei der dem fürſtlichen Hauſe ſeit

befreundete Graf v. Lehndorff, Generaladjutant weiland
Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm I.,geweſen.

Am Montag kommt nun im Reichstag als vor-
läufiger Abſchluß der Stenerreformberathungen der allgemeine
Finanzreformplan zur Verhandlung. Die „Natl. Corr.“
ſchreibt dazu

Vielleicht wäre es beſſer geweſen, man hätte ihn vor den einzelnen
Steuervorlagen berathen, da er die Grundlage der letzteren bildet.
Indeſſen die Mehrheit des Reichstags hatte anders beſchloſſen, woraus
ſchon eine unfreundliche Stellung zu dem Geſetzentwurf herauszu-
leſen war. Man wird denn auch ein praktiſches Ergebniß von der
bevorſtehenden Verhandlung nicht erwarten können. Das Ziel des
Geſetzentwurfs, eine Dotation der Einzelſtaaten noch über die Aus
gleichungen zwiſchen Ueberweiſungen und Matrikularbeiträgen hinaus,
wird jetzt bei der vorherrſchenden Stimmung im Reichstag nicht er
reicht werden man wird ſich begnügen müſſen, wenn wenigſtens fürdie allernothwendigſten neuen Veditfniſe der Reichsverwaltung die

Mittel beſchafft werden, und dazu braucht man allerdings kein neues
allgemeines Finanzgeſetz. Kommt das Geſetz aus Mangel an einem
ausreichenden ſachlichen Jnhalt jetzt nicht zu Stande, ſo wird darum aber
doch der geſunde Grundgedanke nicht verloren ſein. Er gelangt doch noch
„ur Ausführung, wenn nicht von heute auf morgen, ſo doch ſpäter, wenn
man erſt noch einige lehrreiche Erfahrungen mit den Budgets der
Bundesſtaaten gemacht haben wird. Es dauert oft eine Weile, bis

eſunde und, man möchte ſagen, eine zwingende Nothwendigkeit in
tragende Reformgedanken durch Unverſtand und übeln Willen

indurch ſich Bahn brechen. Am Ende aber zwingen ſie den Wider
ſtand doch nieder.

Verſchiedene Blätter ſprechen von einer von nationalliberaler
Seite beabſichtigten Jnterpellation im Reichstag über das
Verhältniß des Herzogs von Gotha zu Englaud. Eine
ſolche Jnterpellation iſt nach der NationalCorr. nicht beab-
ſichtigt, wohl aber wird vorausſichtlich die Angelegenheit bei
der Etatsberathung zur Sprache gebracht werden.

Die in den letzten Tagen im es. Fiſcudabpamt ab
gehaltenen Beſprechungen höherer Staatseiſenbahnbeamten
über die in NordAmerika von ihnen geſammelten Erfahrungen
ſind bei der Reichhaltigkeit des Stoffs noch nicht zum Ab-
ſchluß gelangt und ſollen anfangs März fortgeſetzt werden.

Die von der Regierung eingeleitete Währungsenquete
ſoll bereits im nächſten Monat beginnen. Die Leitung dürfte

und. Königs

dem ReichsSchatzſekretär Graf Poſadowsky zufallen. Aus
der Reihe der bimetalliſtiſchen Abgeordneten ſollen die Herren
v. Kardorff, Dr. Arendt, Graf Mirbach für die Enquete-
koinmiſſion auserſehen ſein. Von Goldwährungsmännern ſoll
bekanntlich L. Bamberger berufen werden.

Zur Reuregelung der Militärpflicht der Volksſchul-
lehrer ſchweben jedt Verhandlungen zwiſchen dem preußiſchen
Cultus und dem Kriegsminiſterium. Der Kriegsminiſter ſoll
nicht abgeneigt ſein, den Lehrern allgemein die einjährige
Dienſtzeit zu gewähren. Obgleich Miniſter Dr. Boſſe geneigt
iſt, auf die Wünſche der Lehrer einzugehen, werden wohl eineReihe praktiſcher Schwierigkeiten hinwegzuräumen ſein, ſo daß

h orr Erledigung der Frage noch längere Zeit vergehen
wird.

Seit dem Jahre 1890 waren über die Ausführung der
vom Staate unternommenen Waſſerbauten amtliche Mit-
theilungen nicht erſchienen. Nunmehr ſind ſolche auch über die
s vom Ende des genannten Jahres bis zum Schluß des

tatsjahres 1892/93 dem Abgeordnetenhauſe zugeſtellt worden.
Danach ſind in dem Zeitraum von 1880/81 bis 1892/93 theils
durch das Extraordinarium des Etats, theils durch beſondere
Anleihegeſetze für Waſſerbauten 274,7 Millionen bewilligt oder
in Ausſicht genommen worden. Davon find verausgabt 165,8
Millionen, ſodaß noch 108,9 Millionen zur Verfügung ſtehen
oder in Ausſicht genommen ſind. Die letztere Summe ver-
theilt ſich ſo, daß u. A. für die Regulirung der Waſſerſtraße
des Rheins noch 6,9 Millionen, für die Kanaliſirung des
Mains 1,8 Millionen, für die Kanaliſirung der Fulda 3,3 Mil
lionen, für die Regulirung der Saale und Unſtrut 0,7 Mil-
lionen, für die Kanaliſirung der Netze 6,1 Millionen, für den
Kanal von Dortmund nach den Emshäfen 54,7 Millionen, für
die Kanaliſirung der h 0,7 Millionen, für die Ver-
beſſerung der Schiffbarkeit der Oder von Breslau bis Koſel
18 Millionen und für die Ausführung des Baues einer neuen
Weichſelmündung, die übrigens zur Förderung von landwirth-
ſchaftlichen Jntereſſen, nicht der Schifffahrt wegen r
wird, noch 12,1 Millionen zur Verfügung ſtehen. Geht die
Verwendung der noch vorhandenen Summen in dem gleichen
Tempo wie die der bereits verbrauchten vor ſich, ſo würde
dazu etwa ein Zeitraum von 8 Jahren erforderlich ſein.

Jn einigen Zeitungen verlautet, daß die Regierung die
Abſicht gehabt hätte, zu der Beſtimmung der letzten Gewerbe-
ordnungsnovelle über die Auszahlung der Löhne der minder-
jährigen Arbeiter an deren Eltern oder Vormünder Aushen Kovorichriſlen zu erlaſſen. Die r ſcheint auf
einem Jrrthum zu beruhen, denn die betreffende Vorſchrift des
S 119a der Gewerveordnungsnovelle iſt nicht obligatoriſch, ſon
dern nur fakultativ. Sie überläßt es dem Ermeſſen der Ge-
meinden oder weiteren kommunalen Verbände ein derartiges
Statut zu errichten oder nicht. Ausführungsvorſchriften aber
für eine Materie zu treffen, deren Regelung von dem Willen
der Kommunen abhängt, würde wohl kaum dem Zwecke ent
ſprechen. Jedenfalls würde man damit keine Wirkung nach der
Richtung der weiteren und umfaſſenderen Anwendung des
8 119a ausüben. Leider haben die Gemeinden bisher von der
ihnen übertragenen Befugniß nur wenig Gebrauch gemacht.
Als die betreffende Beſtimmung in die Gewerbeordnungsnovelle
eingefügt wurde, trugen ſich die Geſetzgeber mit der Hoffnung,
auch die Gemeinden würden zu der Löſung ſozialpolitiſcherJicſaaben herangezogen werden können. Dieſe Hoffnuug

ſcheint jedoch in dem in Rede ſtehenden Punkte eine
irgendwie in Betracht kommende Erfüllung nicht erfahren zu
ſollen. Nur wenige Gemeinden haben bisher Ortsſtatuten er
laſſen, nach welchen die Löhne der minderjährigen Arbeiter an
die Eltern oder Vormünder gezahlt werden müſſen. Und doch
weiſen einzelne Ereigniſſe der letzten Zeit ſo recht darauf hin,
wie nätzlich dieſe Beſtimmung wirken könnte, wenn ſie weiter
durchgeführt würde. Aus der Umgebung von Dresden ſind die
erſchreckendſten Nachrichten über die Verrohung der Arbeiter
maſſen in die Oeffentlichkeit gedrungen und bei den ſich dort
abſpielenden Vorgängen hat die junge Arbeiterſchaft nicht die
kleinſte Rolle inne. Der letztere Umſtand zeigt, wie ſehr die
Zucht auch aus dem Kreiſe der minderjährigen Arbeiter ver-
ſchwunden iſt. Der S 1112 iſt dazu beſtimmt, dieſe Zucht und
namentlich die elterliche Autorität wieder zu heben. Natürlich
werden ſich bei ſeiner Einführung Schwierigkeiten zeigen, deren
Ueberwindung Mühe verurſacht. Dieſe Mühen werden aber
in den Kauf genommen werden müſſen, wenn es ſich darum
handelt, erfolgreiche Schritte auf der Bahn zur Herbeiführung
des ſozialen Friedens zu thun.

Wie das „Bromb. Tagebl.“ zu berichten weiß, nimmt
der militäriſche Unterricht in der deutſchen Sprache
in den ruſſiſchen Grenzgarniſonen und bis
weit in das Jnnere hinein einen immer größeren Umfang an.
Während ſrüher nur Offiziere ſich damit befaßten, iſt der be
zügliche Unterricht jetzt auch für ſämmtliche Unteroffiziere obli
gatoriſch, und ſelbſt gemeine Soldaten, die ſich dazu melden,
werden darin gefördert. Durch Beförderung, Prämien und
Belohnungen mancherlei Art werden Unteroffiziere und Mann
ſchaften zu regſtem Eifer auf dieſem Gebiete angeſpornt.

Jm Finanzausſchuß der bayriſchen Abgeordneten
kammer hat der Finanzminiſter v. Ri ed el einige Andeutungen
über Umgeſtaltung des Tab akſte uerentwurfs gemacht.
Dieſelben bewegten ſich in der Richtung einer Erhöhung des
Zolls auf ausländiſches Fabrikat und Rohprodukt, Erleichterung
der techniſchen Controllen, Herabſetzung der Belaſtung des
Rauchtabaks.

J Omladina-Prozeſz.
Prag, 27. Januar. Heute wurden Polizeiorgane und

Privatleute vernommen, welche eine Menge ausgeſtreuter Zettel
r t Jnhalts aufgefunden hatten, ferner ein

Student Namens Eugen Brand, welcher gegen ſeine angeklagten

Mitſchüler ausſagte. Sodann wurde der 31 Jahre alte Por-
zellanmaler Horing vernomnen, von dem die Angeklagten be-
haupten, er hätte ſie als Mitverhafteten in der Gefangenenzelle
ausgehorcht und verrathen. Horina ſagt aus, er ſei wiederholt
mit dem Tode bedroht worden, falls er nicht zu Gunſten der
Angeklagten ausſagen würde man hätte ihm gedroht, es würde
ihm ergehen wie dem Mrva. Beide Zeugen wurden trotz der
Proteſte der Vertheidiger beeidet. Horing wurde während des
eindringlichen Kreuzverhörs unwohl und mußte aus dem Saale
geführt werden. Nachdem er ſich erholt hatte, würde dasJoagenvrher e Verſchiedene andere Zeugen ſagten
aus, daß auf dem Weißen Berge und im Roſtocker Walde Ver-
ſammlungen mit verbrecheriſcher Tendenz ſtattgefunden hätten.

ne

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Wie das Fremdenblatt offiziell be-

kannt giebt, iſt durch die jährlich wachſende Anzahl der Ein-
jährig-Freiwilligen der Kriegsbedarf an Reſerveoffizieren aller
Waffen gedeckt, theilweiſe ſogar überſchritten, ſo daß in Zu-
kunft die Einjährig-Freiwilligen zunächſt nur Reſervekadetten

beförderund erſt dann nach Vedarf zu Reſerveoffizieren
werden.

Jtalien. Da Crispi noch nicht ganz hergeſtellt iſt, wird
auch morgen der Miniſterrath in ſeiner Wohnung abgehalteß.
Der Schatzminiſter läßt abermals allen Gerüchten von geplan
ten Finanzoperationen im Auslande auf das ne
widerſprechen. Die Regierung iſt überzeugt, daß die Nachricht
von der angeblichen Anweſenheit des Anarchiſten Cipriani in
Jtalien unbegründet iſt. Bis jetzt ſind 20 Millionen Erſpar
niſſe geplant.

Rußland. Bei der Vorfeier des Geburtstages des deut
ſchen Kaiſers waren von der deutſchen Botſchaft zahlreiche Ver
treter aller a der Petersburger deutſchen Kolonie geladen.
Das Jntereſſe der Verſammlung richtete ſich auf den Empfang
des Fürſten Bismarck in Berlin. Die in Petersburg aus
n eingetroffenen Telegramme riefen große Begeiſterung
hervor.

Der Botſchafter General v. Werder hat heute den
Schwarzen Adlerorden erhalten.

Eungland. Nach einer neuen Meldung des „Reuter-
ſchen Bureaus“ aus Cairo, den 27. d., hat der Khedive
in dem amtlichen Blatte einen r r veröffentlichen
laſſen, in welchem der egyptiſchen Armee Lob ertheilt und noch
mals der guten Haltung der Truppen Anerkennung ausge
ſprochen wird. Dem rn des engliſchen Geſandten Lord
Cromer entſprechend, wird Maher Paſcha demnächſt den Poſten
des Unterſtaatsſekretärs im Kriegsminiſterium verlaſſen und
ſich auf unbeſtimmte Zeit auf Urlaub begeben. Der Nach
r Maher Paſcha's muß eine Lord Cromer genehme Per
önlichkeit ſein. Der Zwiſchenfall iſt damit beigelegt.

raukreich. Clovis Hugues interpellirt in der De u
tirtenkammer die Regierung über die jüngſt erfolgten
r pung und Verhaftungen von Anarchiſten, tadelt ihr

orgehen, und wirft ihr Mißbrauch der Gewalt vor, indem er
betont, man habe keine Spur von einer Vereinigung von
Uebelthätern entdeckt, die Gerichte könnten daher nicht ein
ſchreiten. Der Miniſter des Jnnern Raynal rechtfertigt das
Verhalten der Regierung, welche nur die jüngſt beſchloſſenen
Geſetze angewandt habe, und citirt mehrere Stellen aus den in
der Wohnung Elyfée Reclus' J Schriftſtücken. Der
Miniſter erinnert auch an die große Menge der beſchlagnahmten
Exploſivſtoffe und Bomben. r hält den Sozialiſten
vor, ſie hätten die Kommune verherrlicht und dadurch das
Recht verloren, von Freiheit zu ſprechen. Dieſe Aeußerung
ruft lebhaften Widerſpruch bei der Linken hervor, mehrere
Deputirte rufen: „Es lebe die Kommue!“ Da Thivrier nicht
abläßt „Es lebe die Kommune“ zu rufen, beſchließt die Kammer,
ihn von der Sitzung auszuſchließen. Die Sozialiſten proteſtiren
lebhaft, Thivrier weigert i den Saal zu verlaſſen. Jn
Folge deſſen ſuspendirt der Präſident die Sitzung auf eine
halbe Stunde.

Die Blätter in Paris können angeſichts der Verſöhnung
in Berlin ein gewiſſes Gefühl der Beſorgniß nicht unterdrücken.
Der „Jour“ glaubt aus dem Ereigniß Anlaß nehmen zu
müſſen, daran zu erinnern, daß Frankreich beſſer et e
als 1870 und überdies wieder Freunde in der Welt habe.
„Bismarck, ſo ſchreibt das Blatt, braucht kein Miniſterporte
S um ſeine Rathſchläge zu ertheilen, und welcher Art die

athſchläge ſind, die er ſeinem Herrn geben wird, weiß alle
Welt. Seine Volksthümlichkeit, die ſeinen Rücktritt überdauert
hat, wird in der öffentlichen Meinung das Anſehen der kaiſer

lichen Politik erhöhen, und wenn Kaiſer Wilhelm II. dem Kriege
zuneigen ſollte, ſo wäre es ein J Zug, wenn er ſichvorher der moraliſchen Hilfe und des Rathes des chatſächne en

Urhebers der deutſchen Einigung verſichert hätte. Erregen wir
uns nicht, aber erwägen wir, daß wir in einem Augenblick, wo
unſerm ſchlimmſten Feinde verziehen wird, daß er gar zu großwar, und wo er an einen Hof urückkehrt, der uns ſtets ver
abſcheut hat, Anlaß haben, nſeren Gurt feſter zu ſchnallen

und uns für jeden Fall bereit zu halten.“
Paris, 27. Januar. Deputirtenkammer. Alsbald na

der Aufhebung der Sitzung verließen die Deputirten den Sag
mit Ausnahme Thivrier's und etwa 30 Sozialiſten. Der Militär
Kommandant des Palais Bourbon betrat in Begleitung von
Soldaten den Saal und forderte Thivrier zum Verlaſſen des
Saales auf. Thivrier weigerte ſich und erklärte, nur der Ge
walt weichen zu wollen. Die Soldaten gingen vor Thivrier
richtete einige Worte an dieſelben und verließ dann mit den
anderen Sozialiſten unter den Rufen „es lebe die Kommune“ den
Saal. Die Sitzung wurde veranf unter lebhafter Bewegung
wieder aufgenommen. Der ſozialiſtiſche Deputirte Vaillant er
klärte, er und ſeine Freunde hätten ebenfalls „es lebe die Kom
mune“ gerufen, was heftige Unterbrechungen und
Gegenreden hervorrief. Die Kammer lehnte die von Clovis
Hugues beantragte Tagesordnung, welche den Angriff auf die
individuelle Freiheit tadelt, mit 441 gegen 73 Stimmen ab
und nahm mit 408 gegen 64 Stimmen eine Tagesordnung an,
in welcher die Zuſtimmung zu der Haltung der Regierung und
das Vertrauen zu deren Energie, die Ordnung und Ruhe auf

i ausgedrückt wird. Die Sitzung wurde ſodann
aufgehoben.

erbien. Der Miniſterpräfident Simic gedenkt ſich nach
Abſchluß der ſchwebenden Verhandlungen betreffend die Be
ſetzung der vakanten Portefeuilles der Finanzen und des Unter
richts nach Wien zu begeben, um ſein Abberufungsſchreiben
zu überreichen. Der König entließ die Mitglieder des zurück
getretenen Kabinets in einſtündiger Audienz mit den Ver
ſicherungen ſeines perſönlichen Wohlwollens. Die Organe der
Fortſchrittler und der Liberalen fahren fort, das neue Kabinet
warm zu unterſtützen. Der radikale „Odjek“ verhält ſich re
ſervirt, die kleineren radikalen Blätter ſchlagen einen gehäſſigen
Ton, insbeſondere gegen König Milan an.

Aus Nah und Fernu.
Hannover, 28. Januar. Vier in der Wohnung Frieſen

ſtraße 9 eingeſchloſſene Kinder brachten die brennende Petro-
leumlampe zu Fall. Durch den entſtandenen Qualm undBrand fielen drei Kinder dem Erſtickungstode zum r

während das älteſte vierjährige Kind vielleicht noch am Leben
erhalten werden kann.

Wien, 27. Januar. Graf Eduard Zichy, der Kurator
der e ſerreichiſchen Muſeen, iſt im Alter von 81 Jahren ge
ſtorben.

Paris, 27. Januar. Den Abendblättern S e erhieltder Marineminiſter eine Depeſche, wonach der tn
Aube, ein Sohn des Admirals Aube, in Timbuktu getödtet
worden iſt.

Cetinje, 27. Januar. Der Vali von Koſſowo hat ſämmt
liche Stammeshäuptlinge von Plava, Guſſinje und Scoplje
nach Koſſowo berufen, um ihnen den entſchiedenen Befehl des
Sultans bekannt zu geben. daß ſie ſich Montenegro gegenüber

1friedlich zu verhalten haben.
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der Rothe Adler-Orden 4. Kl. dem Guts und

on Münchhofen zu

Perſoualnachrichten.
Ordensverleihungen.) Den nachbenannten Perſonenſind folgende Auszeichnungen verliehen worden, und zwar: das

Großkreuz des Rothen Adler-Ordens mit Eichenlaub: dem Staats
nie und Miniſter für Handel und Gewerbe, Freiherrn von
Berlepſch, und dem Staatsſekretär des ReichsPoſtamts, Wirk-
lichen Geheimen Rath Dr. v. Ste 4323 der Rothe Adler-Orden
1. Klaſſe: dem Fürſten Karl 847 zu Fürſtenberg zu
Donaueſchingen; die Krone und der Stern zum Rothen Adler Orden
2. Klaſſe mit Eichenlaub: dem preuß. außerord. Geſandten und bevoll
mächtigten wirr am bayeriſchen Hofe Dr. Grafen zu Eulen-
burg; der Rothe Adler-Orden 2. Klaſſe mit dem Stern und Eichen
laub dem Rittergutsbeſitzer, Mitgliede des Reichstags Grafen Con
rad von Holſtein auf Waterneverſtorf der Rothe Adler-Orden
2. Klaſſe mit dem Stern dem Fürſten Ferdinand Radziwill zu
Berlin der Rothe AdlerOrden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, Schwertern
am Ringe und der Krone dem Oberſt Lieutenant a. D., Ritterguts
beſttzer, Mitgliede des Herrenhauſes Grafen von der Schulenbürg-
Nimpſch und Beetzendorf auf Betzendorf, Kreis Salzwedel;
der Rothe Adler-Orden 2. Kl. mit der Krone: dem LandesDirektor,
Mitgliede des Staatsraths Freiherrn v. Hammerſtein-Loxten
zu Hannover der Rothe Adler-Orden 3. Kl. mit der Schleife und
der Krone: dem dienſtthuenden Kammerherrn bei der Prinzeſſin

einrich von Freier Grafen von Hahn- Neuhaus u
euhaus; der Rothe AdlerOrden 3. Klaſſe mit der Schleife:

dem dienſtthuenden Kammerherrn bei der Kaiſerin und
Königin Grafen von Keller, und dem Direktor im
Ober Hof Marſchallamt, Geheimen Regierungs Rath Rath;Hehrhe Oeko
nomieRath Dietr ich Schwan reis ndem Ritterſchaftsrath Keller auf KleinZiethen, und dem Ritter
utsbeſitzer von Schiller auf Buckhagen, Kreis Flensburg der

Kronen Orden erſter Klaſſe: dem Präſidenten des Evangeuiſchen
Ober-Kirchenrathes, Wirklichen GeheimenRath D. Barkhauſen,

dem nie Alexis zu Bentheim-Bentheimund Bentheim Steinfurt zu t ſteinfurt,dem Präſidenten der Phyſikaliſch techniſchen Reichs Anſtalt,
burg, und dem Rittergutsbeſitzer, Mitgliede des Herrenhauſes Grafen
und Herrn von Schönburg-Glauchau auf Guſow; der
KronenOrden 2. Kl. mit dem Stern dem Ober- Hofmeiſter Ihrer
Majeſtät der Kaiſerin und Königin Freiherrn von Mirbach, dem
OberStallmeiſter Grafen von Wedel, und dem Geheimen Ober
Regierungs Rath und Profeſſor Dr. Hin zpeter zu Bielefeld
der Stern zum Königlichen KronenOrden zweiter Klaſſe dem
Prte zu Solms-Baruth auf Golßen, Kreis Luckau der

ronenOrden zweiter Klaſſe: dem Rittergutsbeſitzer Grafen
von Kleiſt auf Schmenzin, Kreis Belgrad, dem Rittergutsbeſitzer
und Wich mann auf Nahmgeiſt, Kreis Pr. Holland,und dem Geh. Reg.Rath, Prof. Dr. Grimm zu Berlin, der KronenOrden
3. Kl. dem HofſtaatsSekr. im OberHofmarſchallamt Hofrath Schwerin;
der KronenOrden 4. Kl. dem Ober-Regiſſeur des Königlichen Schau
ſpiels Grube zu Berlin, dem Ober-Hoffourier Denecke zu Berlin
und dem Bildhauer Schott zu Berlin; ſowie das Kreuz der Jn-

des Haus Ordens von Hohenzollern: dem Ober Kaſtellan
dorſch in Neuen Palais und dem Schloß- Kaſtellan Schra mm

zu Berlin. den Vorſchlag der Kaiſerin und Königin
und des Kapitels der zweiten Abtheilung des Wirklichen
Geheimen n Dr. von Helmboltz r Charlotteir
LuiſenOrdens iſt der Wittwe des kommandierenden Admirals Grafen

von Monts, Klara geborenen von h t zuCharlottenburg, der S des Wirklichen Geheimen Raths und
Präſidenten der Phyſikaliſchtechniſchen Reichsanſtalt, Profeſſors Dr.
don Helmholtz, Anng, geborenen von Mohl, zu Charlotten-
burg, der Ehegattin des Kaufmanns Richard von Hardt, Eliſe,
geborenen immann, zu Berlin, der t des GeheimenJuſtiz-Raths Eſ r, Adele, geborenen Kauf mann, zu Köln, der
hegattin des Geheimen Kommerzien-Raths Mendelsſohn-

Bartholdy, Alexandrine Marie, geborenen n e zuBerlin, und der Ehegattin des penſonierten Kataſter-Kontroleurs,
Steuerinſpektors G en ß, Aurelie, geborenen Barchnim, zu Reuſtabt

V.Pr. die zweite Klaſſe der zweiten Abtheilung des Luiſen-Ordens
mit der trry 1865 verliehen worden.

(Ernennungen 2c.) Der bisherige Geſandte in Bukareſt
von Bülow iſt zum außerordentlichen und bevollmächtigten Bot-ſchafter am italieniſchen Hofe ernannt worden. Es iſt verliehen

worden: die Würde als Oberſchloßhauptmann: dem bisherigen Vize
Ober Schloßhauptmann, Kammerherrn Grafen Louis von
S Sedlnitzky auf Ornshagen im KreiſeRegenwalde; die Würde als Ober-Truchſeß: dem bisherigen
Vize Ober Schloßhauptmann, Kammerherrn Grafen Adolf
von Fürſtenſtein auf Ullersdorf im KreiſeRothenburg; die Würde als Ober-Küchenmeiſter dem bis-
herigen VizeOber-Schloßhauptmann, Kammerherrn Grafen Ger
ard von Dönhoff zu Berlin das n las Excellenz dem
isherigen Schloßhauptmann von Quedlin u Kammerherrn und

Erd Hofmeiſter der Kurmark Brandenbueg Grafen Karl von
Königsmarck auf Schloß Plaue an der Havel unter Um-
wandlung ſeiner bisherigen Würde in diejenige eines Schloßhaupt-
manns von Rheinsberg die Würde als Schloßhauptmann
von Quedlinburg: dem Kammerherrn erner von
Alvensleben auf Neugattersleben im Kreiſe Kalbe ferner
der Charakter als Geheimer Kommerzien--Rath: dem Kommerzien-
Paul Eger zu Berlin. Der Ober-Regierungsrath Rolshoven
8 Stralſund iſt zum Stellvertreter des Regierungs- Präſidenten im

ezirksausſchuß zu Stralſund auf die Dauer ſeines Hauptamts da-
ſelbſt ernannt, ferner den Regierungs-Räthen Peterſen zu Schles-
wig, Martus zu n berg zu Poſen und Freiherr Laur

ankfurt a. O. t Charakter als Ge
heimer Regierungs-Rath, und dem bei dem Oberverwaltungsgericht
ingeſtellten Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Helmholtz zu Charlottenburg,
expedirenden Sekretär Pfeiffer der Charakter als RechnungsRat
verliehen worden.

Kaiſers Geburtstag in Halle a/S.
Unter dem freudigen Jubel der Bevölkerung, würdig in jeder

Beziehung, wie das Geburtstagsfeſt unſeres kaiſerlichen Herrn hier
in unſerer Stadt Halle begonnen, ſo iſt es auch zu Ende geführt
und beſchloſſen worden. Jm Saale des Stadtſchützenhauſes begann
bald nach 2 Uhr Nachmittags das

Feſtmahl,
zu welchem der hieſige Magiſtrat öffentlich eingeladen hatte und viele
Hunderte unſerer Mitbürger erſchienen waren. Wir bemerkten unter
den Anweſenden zahlreiche r der königlichen und ſtädtiſchen
Behörden, an ihrer Spitze die Herren Wirklicher Geh. Oberbergrath
von der Heyden-Rynſch, Oberſtlieutenant Schulten,
Landrath von Werder einerſeits, Oberbürgermeiſter Staude,
Bürgermeiſter Dr. Schmidt, Stadtverordnetenvorſteher G nei ſt
andererſeits, ferner den Kurator der Univerſität Herrn Geh. Ober
Regierungsrath D. Dr. Schrader, viele Profeſſoren und andere
hervorragende Einwohner unſerer Stadt der große Saal, welcher aufs
Geſchmackvollſte und Prächtigſte dekorirt war, vermochte die Schaar
der Feſttheilnehmer kaum zu faſſen. Die Kaiſerrede hielt in ge
wohnter Meiſterſchaft, beſtrickend und fortreißend, Herr or
D. Dr. Beyſchlag, unſern erhabenen Herrſcher in erſter Linie als
Friedenskaiſer feiernd. Das Diner, welches der Kunſt des Chet de
euisine im Stadtſchützenhauſe alle Ehre berkitete, nahm einen äußerſt
anregenden Verlauf und dehnte ſich bis gegen 7 Uhr Abends aus
viele der Theilnehmer begaben ſich von dort ſogleich in das

Stadttheaterwelches in prachtvoller Beleuchtung erſtrahlte und bis in ſeine oberſten

Ränge von einer feſtlich ZWadeicn froh geſtimmten Zuſchauermenge
dicht gefüllt war. Die Herren im ſchwarzen Rock oder im Frack,
viele im Schmucke der Orden, die Damen meiſt in Balltoilette
es war ein gar anmuthiges, farbenprächtiges Bild! Nachdem der
R. Wagner'ſche Kaiſermarſch, von dem Stadt und Theater

orcheſter mit großer Künſtlerſchaft vorgetragen, verrauſcht war, hob

der Vorhang und Frau RinaldPauli erſchien im weißen
Gewand der griechiſchen Muſe, um frei aus dem Gedächtniß einen
chwungvollen, von Herrn Dr. Haeberlin aßten, in edlem
ersmaß geſettegen Prolog zu ſprechen, nach deſſen Schluß ſich

die hintere Kuliſſe hob und im Hintergrund der Bühne ein mit
großem Geſchmack inſcenirtes leben des Bild ſichtbar wurde, die
mit Genien umgebene Büſte des Kaiſers zeigend, zu deſſen Häupten
die Germania ſtand, welche in der Rechten das Schwert hält, während
ſie mit der Linken den Lorbeer auf des Kaiſers Stirne ſenkt. Frau
Rinald aber legte vor der Büſte des kaiſerlichen Herrn ein wunder
volles Roſenbouquet nieder. Zügleich intonirte das Orcheſter die
Nationalhymne, welche von der ganzen Feſtverſammlung ſtehend ge
ſungen wurde. Nachdem ſodann der Vortrag der Jubel-
ouverture von Carl Maria von Weber durch das Orcheſter den
Uebergang zu der eigentlichen Feſtvorſtellung gebildet hatte,
hob ſich abermals der Vorhang und es begann die Aufführung von
Carl gung unvergänglichem Luſtſpiel „Jopf und Schwert“,
das in ſeinen luſtigen und ernſten Scenen das Publikum zu leb
haftem Beifall hinriß, zumal da die wackeren Darſteller ausnghinslos

ihr beſtes Können einſetzten und eine ſo wahrhaft erfreuliche Leiſtung
im Geſammt, wie im Einzelſpiel darboten. Beſonders ſeien die
Herren Bach (Erbprinz), Schreiner (König), Doß (Evermann), Kühne
(Grumbkow), ſowie die Damen Wagner (Prinzeſſin) und Schneider
(Sonnsfeld) rühmend hervordehoben.
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Auf den Straßen der Stadt herrſchte inzwiſchen ein lau-
tes, frohbewegtes Leben und Treiben. Beſonders der Marktplatz,
welcher von Pechfeuern prächtig beleuchtet wurde, war unaufhörlich
von einer nach vielen Hunderten zählenden r beſetzt,
die das glänzend illuminirte Rathhaus nicht genugſam bewundern
konnte. Leider löſchte der heftige Sturmwind, welcherſich in den
Abendſtunden aufgemacht hatte, viele der kleinen tauſend Gasflämmchen,
die das Halleſche Stadtwappen, die von der Kaiſerkrone überſtrahlten
Jnitialen des Namens Sr. Mafeſtät, Sterne und Kronen darſtellten,
und die die aus dunklen Grün hervorragende Büſte des Kaiſers auf
dem Altan in zauberhaftem Glanze erſtrahlen ließen, ſchon vor der
Zeit aus. In allen Straßen und auf allen Plätzen aber zogen größere
oder kleinere Trupps von Kindern umher, bunte Stocklaternen tragend
und patriotiſche Lieder ſingend, die aus den jungen, friſchen Kehlen
kräftig in die Nachtluft hinaus klangen. Die Säle aber faſt aller
unſrer großen Etabliſſements und Reſtaurationen waren gefüllt von
den Mitgliedern und Freunden feſtgebender Vereine, die es ſich nicht
hatten nehmen laſſen, den Geburtstag unſeres allgeliebten Kaiſers
in feſtlichen Veranſtaltungen feierlich und fröhlich zu begehen. Der
uns zu Gebote J aum würde bei Weitem nicht ausreichen,
wenn wir unſern Leſern von all dieſen Feſtlichkeiten, die, wie wir
hören, ſammt und ſonders rinen überaus erhebenden Verlauf ge-
nommen, eine eingehendere Schilderung geben wollten wir müſſen
uns daher begnügen, aus der Zahl der Feſtlichkeiten die beiden her-
vorragendſten und umfangreichſten herauszuheben und ausführtich zu
beſchreiben. Dieſe beiden Feſtlichkeiten ſind aber zweifellos diejenigen
des konſervativen Vereins und der Allgemeinen Ordnungspartei für
Halle und den Saalkreis. Wohl lange iſt der mächtige Saal im
r Karl“ nicht ſo gefüllt geweſen, als am Sonnabend Abend,
wo der

konſervative Verein
ſeine Angehörigen und zahlreiche gleichgeſinnte Gäſte dort vereinigt
hatte zur gemeinſamen Feier des Tages, an welchem vor 35 Jahren
unſer geliebter Kaiſer das Licht der Welt erblickte, deſſen Büſte, um-

eben von prächtigen Blattpflanzen und Fahnen-Draperien den Saalſhnügte Schon vor 8 Uhr, auf welche Zeit der Beginn der Feier

angeſetzt war, hielt es ſchwer, noch einen Sitzplatz zu erringen, und
immer erſchien noch neuer Zuzug, der ſich dann nolens volens ſo gut
unterbringen mußte, als es anging. So konnte denn Herr Geheimer
Reg.-Rath Prof. Dr. Maercker, der an Stelle des durch einen
Todesfall in ſeiner Familie gerade in dieſen Tagen ſchwer betroffenen

des Herrn Syndikus Arps, die Feier leitete, mit Fug
und Recht der Freude darüber Ausdruck geben, daß die Zugkraft,
welche die Verſammlungen des konſervativen Vereins ſeit Alters be
währt, auch jetzt wieder ſich in hervorragendem Maße gezeigt habe,
indem viele Hunderte erſchienen ſeien, um am Geburtstage des geliebten
Landesvaters ihre königstreue Geſinnung gemeinſam zu bezeugen. Den
herzlichen Begrüßungsworten ſchloß ſich der Hinweis an, daß der Vorſtand
des Vereins nicht blos die Ziele, welche er ſich geſetzt, durch feſtliche Ver
anſtaltungen verfolgen wolle, ſondern auch durch eine Reihe von Vor-
tragsabenden, die für die nächſte Zeit in Ausſicht genommen ſeien,
den Vereinsmitgliedern und ihren Angehörigen Stunden der Unter-
haltung wie Belehrung bieten und ſo danach trachten werde, das
Band der Zuſammengehörigkeit unter ihnen immer feſter zu knüpfen.
Nach einigen von der Henſchel' ſchen Kapelle recht brav vorge
tragenen patriotiſchen Muſikſtücken ergriff Herr Oberlehrer
Dr. Crampe das Wort zur Feſtrede auf Se. Majzeſtät den Kaiſer.
e markigen Worten hob der Redner hervor, daß das ganze deutſche

olk gleich einer großen Familie dem Geburtstage ſeines Kaiſers, dem
eliebten Herrſcher, deſſen Auge ſorgend über das Gedeihen der

Seinen wache, aus tiefſtem Herzen die innigſten Glückwünſche dar
bringe. Das deutſche Volk, vor Allem aber das preußiſche Volk,

dem jugendlichen Hohenzollern-Kaiſer hellen Heilruf zu, und in
tillem Gebet flehe es zu Gott, daß er den Vater des Vaterlandes

erhalten und beſchirmen möge vom Fels zum Meer begeiſtere das
vielgeſtaltete und ſo Verſchiedenes begehrende Volk an dieſem Tage
doch nur das eine gemeinſame Feſtgefühl es ruhe der Kampf der
Parteien, und eines Jeden Herz ſei mit Stolz und Freude erfüllt
darüber, ein ſo großes Vaterland ſein eigen nennen zu können, ein
Gefühl, das leider ſonſt nur zu oft in den Sorgen und Kämpfen der
d zu erlöſchen drohe. Es gelte den Geburtstag des Herrn und
derrſchers zu feiern, für den ſeine Krone nicht ein glänzendes Prunk-

ſtück, ſondern eine ſchwere Laſt, zuſammengeſchweißt aus Blut und
Eiſen, durch die raſtloſe Arbeit der Fürſten des Hohenzollernhauſes,
ſei, die zwar auf märkiſchem Sand ihren Thron errichtet, aber doch
auch wieder nicht auf Sand gebaut hätten, indem ſie verſtanden, ihr
Volk nach ſich zu formen und aus dem verachteten Grenzlande den
Mittelpunkt des neuen Reiches zu ſchaffen. Sicher ruhe das Erbe
der heimgegangenen Fürſten aus dem edlen Geſchlecht, einem wahren
HerrenGeſchlecht, in des Enkels feſter Hand, aber auch in den Adern
der preußiſchen Unterthanen ſtrömt das Blut der Väter; mag der
Sturm ſie auch noch ſo 43 umtoben, ſie ſtehen feſt und treu wie
die Väter mit Gott u önig und Vaterland. Aber e Treue iſt
nicht die eines Knechtes, ſondern die Treue des freien Mannes mit
der Ehrfurcht für den Herrn iſt die Liebe ſür den Vater des Vater
landes im Bunde. Dankbat ſchauen ſie empor zu ihm, der ſtets auf
das Gedeihen aller Stände in ſchwerer Zeit ſein
Augenmerk gerichtet hält, beſonders den Armen und Ge
drückten ein elfer ſein will, zu ihm, der eingedenk
der furchtbaren Lehre, die ſich an den Namen der Schlacht von Jena
knüpft, allzeit darauf bedacht iſt, unſer Heer, den Schutz des heimi-ſchen Heerdes zu ſichern. aber, wenngleich Soldat vom Scheitel bis

äßt, um ſeinem Volke die Segnungen des Friedens a bewahren,
damit das deutſche Reich ein Hort des Friedens ſei. Mit Liebe und
Verehrung ruht der Blick des deutſchen Volkes auf dem Familien

lück, das durch Gottes Segen auf der ſteilen Höhe des Hohenzollern
hrones blüht, wie es ſchöner wohl kein Bürgerhaus ſein eigen

nennen kann, und das eine Fülle der Hoffnung ausſtrahlt für die
dunkle Zukunft. Beſondere Freude aber erfülle aller Herzen gerade
in dieſen Tagen, die den Heros des deutſchen Volkes, den alten
Recken wieder an die Seite des e Königs geführt habender Haß und Neid, b der Schrecken unſerer Feinde 7 uns, daß
wir gute Urſache haben, uns zu freuen. Daß eine ſo gewaltige Be
geiſterung über dies Ereigniß in unſerem Volk emporflammen konnte,
wie ſie kaum die Siegesthaten in dem Kampfe gegen den Erbfeind
einſt g. eitigt, giebt uns die Zuverſicht, daß wir noch nicht an dem
Geſchlechte unſerer Zeit zu verzweifeln brauchen. Wir flehen zu Gott,
daß er unſeren König und ſein Haus ſchützen möge immerdar, daß er
unſers Herrſchers treue Arbeit für ſeines Volkes Wohlfahrt
ſegnen möge, und daß er ihn allezeit ſein laſſe einen Wahrer des

r Sohle, doch das lorbeergeſchmückte Schwert in der Scheide ruhen

Reiches in den Marken des Friedens ſollte es aber nach Gottes
Rathſchluß anders beſchieden ſein und es ſich darum handeln, ob
Deutſchland einig bleiben und ſelbſt ſeine Geſchicke beſtimmen, oder
aber ob es zerſplittert ſeinen Feinden gehorſam eine Beute derſelben
ſein ſoll, ſo möge Gott an die Fahnen unſeres Kaiſers den Sieg
heften, daß er die Friedensſtörer zerſchmettere. Gewaltig erbrauſte
das Kaiſerhoch nach dieſer kernigen Rede und begeiſtert ſang die Per
ſammlung ſtehend die dathnthonn Richt minder packte die An

weſenden die Rede, in welcher Herr Landrath von Werder den
Bismarck feierte. Schwer habe auf dem deutſchen Volk der

wieſpalt zwiſchen dem Kaiſer und dem Altreichskanzler gelaſtet, nach
deſſen Urſachen zu fragen hier nicht der Ort ſei. Nur der Freude
g jetzt Raum zu geben, daß der Zwieſpalt beendet ſei, und mit

echt hätten in dem Augenblick, als der Kaiſer den Fürſten Bismarck
in ſeine Arme geſchloſſen, als beider Herzen an einander geſchlagen,
auch alle deutſchen Herzen zuſammen geſtimmt in frohlockendem
P lblag Heil dem Tage, an dem dies geſchehen, heil dem
Kaiſer, der dies herbeigeführt! So habe. der Kaiſer ſeiner
Krone die koſtbarſte Perle wiedergewonnen, den Mann,
deſſen Thaten mit unauslöſchlicher Schrift in das
Gedächtniß aller Völker des Erdenrundes und in die Tafeln der
Geſchichte eingetragen ſeien. Das Herz des Kaiſers habe damit eine
That vollbracht, die ſich den Großthaten ſeiner Vorfahren würdig zur
Seite ſtelle, eine That, der alle deutſchen Herzen mit Jubelklängen
zugeſtimmt. Weß das Herz voll iſt, deß geht der Mund über, und
deßhalb dürfe an dem Ehren und Freudentage des Kaiſers auch des
greiſen Helden nicht vergeſſen werden, der wieder als Gaſt in Berlin
das ſein Wirken aus der kleinen Stadt zur Hauptſtadt d
Deutſchen Reiches gemacht, eingezogen ſei, wie es Art ſei, ernſ
Antlitzes, das jedoch, als er vom Jubel der Bevölkerung begrüßt
ſeinen Weg zum Königsſchloß genommen, ſich ſchließlich aufgehelltabe vor Freude, wöhrend zugleich Thränen der Rührung ſeine

angen genetzt. Die einmüthige Zuſtimmung der Verſammlung zu
den Worten des Redners brach ſich geradezu mit Allgewalt Bahn in
dem donnernden dreifachen Hoch auf den eiſernen Kanzler und klang
dann in Jubeltönen aus in dem Geſang des ihn feiernden Liedes
„Als Gott das Eiſen wachſen ließ zum Schrecken aller Knechte.“
Später feierte dann Herr Prof. Dr. Blaß das deutſche Vaterland.
Seien einſt die deutſchen Kriegerſchaaren in den Kampf gezogen mit dem
Schlachtruf „Mit Gott für König und Vaterland“, ſo erſchalle es jetzt
durch Deutſchlads Gauen „Mit Gott für Kaiſer und Reich“. Ausder Zerriſſenheit, die unſer Gaterland einſt gezeigt, wo die Macht der
Kaiſer wenig bedeutete, habe das Hohenzollernhaus unſer Volk zur
Einheit, die ſich im mächtigen deutſchen Reich darſtelle, geführt, und
ſo müſſe, wo des Kaiſers Name ertöne, auch des durch ſeiner Ahnen
Großthaten geeinten, durch ihn ſelbſt mit ſtarker Hand geſchirmten
Vaterlandes gedacht werden. An das Hoch auf dieſes ſchloß ſich der
Geſang des alten Kernliedes „Deutſchland, Deutſchland über Alles.“
Weiter brachte dann noch Herr Geh. Rath Maerccker den deutſchen
Frauen und Jungfrauen, vor allem denen, die gleichgeſinnt mit den
Vereinsmitgliedern zur Feier erſchienen, ein freudig aufgenommenesHoch
aus und gegen Mitternacht ſchloß er dann nach einem kurzen Rück
blick auf den gelungenen Verlauf des Feſtes mit einem Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer die Feier. Wir ſind abſichtlich im Vorſtehenden,
um den Gang der Darſtellung nicht zu unterbrochen, nur auf die bei dem

eſte gehaltenen Reden eingegangen die zur patriotiſchen Er
ſebung beizutragen, gewiß bei keinem Theilnehmer verfehlt haben.
Wir würden jedoch uns einer groben Pflichtverletzung ſchuldig machen,
wollten wir unterlaſſen, hier rühmend hervorzuheben, daß dem Feſt
zu ganz beſonderem Glanz und Schmuck eine Reihe von Liedern ge-
reichte, welche von unſerem gefeierten Tenoriſten, Herrn Königl.
Opernſänger Armbrecht unter dem lebhaften Beifall aller Hörer
zum Vortrag gelangten, und für die ihm der Verein um ſo mehr
Dank weiß, als der Sänger mit liebenswürdiger Bereitwilligkeit auch
noch für einen anderen Künſtler, der durch beſondere Umſtände an
Erſcheinen verhindert war, mit ſeinen herrlichen SangesGaben ein
trat, ſo daß ihm ein weſentlicher Antheil an dem Gelingen des
Feſtes zuzuſchreiben iſt, wie dies auch in einer Kranzſpende des Vor
ſtandes an den ſo reichbegabten Künſtler zum Ausdruck kam. Ueber
das Feſt der Allgemeinen Ordnungspartei werden wir in der Abend
nummer der Hall. Ztg. berichten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

Angabe geſtattet.

Luckenau, 28. Januar. Jn der Nacht vom 26. zum
27. d. M. brach auf der den Riebeck ſchen Montan-
werken zugehörigen Grube „Paul“ bei Luckenau bei heftigemWinde ein Feger aus, welches bis zur Morgenſtunde die

Dächer ſämmtlicher Betriebsgebäude mit Ausnahme der
Trockenſchuppen und die Förderanlagen zerſtörte. Die
niederbrechenden Balken beſchädigten hier und da auch einige
Maſchinen. Die Briketpreſſen blieben unverſehrt,
jedoch dürften die Trockenpreſſen ſo beſchädigt ſein, daß ein
Abbruch derſelben rn wird. Eine längere Betrie ba
ſtör ung in der Fabrikation von Brikets und Naßpreßſteinen
iſt fraglos, r kann die jetzige n nach Brennmaterialien dürch die übrigen Fabriken der Geſellſchaft vollauſ
gedeckt werden namentlich leidet der Verſandt von Koaks gar
keine Unterbrechung. Auf den Abſchluß des am 31. März d. Js.
zu Ende gehenden Geſchäftsjahres wird das Ereigniß ohne
weſentlichen Einfluß ſein, da den nothwendig werdenden Ab
ſchreibungen die Entſchädigungsbeträge gegenüberſtehen, welche
die Feuerverſicherungsgeſellſchaft zu zahlen hat.

S Nordhauſen, 28. Januar. Jn unſerer Stadt fühlt man je
länger je mehr als einen zu beſeitigenden Uebelſtand das Fehlen einer

Bahnverbindung Nordhauſens mit dem nahen
Harze und mit den nordharziſchen Nachbarſtädten. Da die ge
planten Bahnlinien Ellrich-Benneckenſtein-Thale und Rottleberode-
StolbergLindenberg für die Stadt Nordhauſen von untergeordneter
Bedeutung ſind, ſo wird von hier aus für den Bau folgender zwei
Linien gewirkt: Nordhauſen-Benneckenſtein-Wer-
nigerode, welche für Nordhauſen von der größten Bedeutung ſein
würde, aber auch die meiſten Baukoſten beanſprucht, und 2) Nord
hauſen-Neuſtadt-Güntersberge. Die Begehung der
letzteren Strecke hat am letzten Donnerstage ſtattgefunden,
worauf am letzten Freitage das Komitee hier im „Hotel
Schneegaß“ eine Sitzung abgehalten hat, in welcher be
ſchloſſen wurde, a) orarbeiten deren Koſten durch Zeichnungen
bereits Art ſind einer Baufirma zu übertragen und
b) vom Nachbardorfe Crimderode aus eine Abzweigung nach
dem Nachbarflecken JI feld und nach dem von hier aus vielbeſuchten
Jlfelder Thale zu bauen. Neuerdings wird in den beiden Nach-
barkreiſen „Grafſchaft Hohenſtein“ und Worbis für den Bau einer
von Nordhauſen im oberen Helmethale aufwärts über Haſſerode,
Kleinwechſungen, Günzeroda, Pützlingen,
Schiedungen, Stöckey, Weißenborn, Zwinge bis
Gieboldehauſen S hannöverſchen Kreiſe Duderſtadt) führenden
Bahnlinie gewirkt. Der Harzklub hat in der jüngſten Zeit auch
auf dem bisher wenig vertretenen Unterharze eine Anzahl neuer

weigvereine erhalten, ſo daß nunmehr ſolche beſtehen in Stolberg,
Breitenſtein, Güntersberge, Straßberg, Hain, Schwenda, Rottleberode,
Dietersdorf, Breitungen, Roßla, Kelbra, Sangerhauſen, Dankerode,
Wippra, Leinemühle-Pansfelde und Mansfeld. Infolgedeſſen ſind
15 ganz neue Wegezüge und 2 e auf dem Unterharze
aufgenommen und vom Centralvorſtande beſtätigt worden.

e Lützen, 27. Jan. Die Feier des Kaiſerlichen Ge
burtstages wurde am Vorabend durch Zapfenſtreich des Krieger
vereins eingeleitet. Am Feſttage prangten die Häuſer der Stadl in
reichem Flaggenſchmuck. Der am Nachmittage abgehaltene Feſtgottes
dienſt, an welchem ſich außer den Vertretern der Behörden die Krie
gervereine, Schützengilde, freiwillige Feuerwehr und andere Vereine
betheiligten, füllte das Gotteshaus bis zum letzten Platz. Hierauf
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nähiſien die Corporotiohen d Vereine auf dem Marktplahe Auf
ſtellung, wo Herr Bürgermeiſter Len ze in n l heke ein Hoch
W den Kaiſer ausbrachte. Der ſodann auf dem Rathgskeller ſtatt
findende Commers vereinigte Bürger aller Stände. In den Abend-
ſtunden begingen der Kriegerverein und die Schützengilde den Tag
Durch der hohen Bedeutung des Tages entſprechende Vorträge und

rſtellungen.

Zur 27. 7 Zur Feier des heutigen Geburts
tages Sr. Majeſtät zeigt die Stadt reichen Flaggenſchmuck.
In allen Schulen fanden Feſtlichkeiten ſtatt. Der Feſtaktus des
Königl. Victoria- Gymnaſiums war von den Spitzen der Behörden
und einem zahlreichen Publikum beſucht. Die Feſtrede hielt Herr
Oberlehrer Brinckmeier. Redner wies aus einzelnen Epochen der
preußiſchen Geſchichte nach, daß die Bildung des preußiſchen Staates
wie des Deutſchen Reichs in erſter Linie den Verdienſten des Hauſes
Hohenzollern zuzuſchreiben ſei. Eine Anzahl von Schülern führte

vor dem

artigen

Feſtgottesdienſt fand in der Nikolaikirche ſtatt, die bis auf den
letzten Platz gehn war die Feſtpredigt hielt Herr Oberprediger
Bauermeiſter. Um 12 Uhr fand Parade der 2. Abth. Magd. Feld
Art.Regts. Nr. 4 auf. dem kleinen Exerzierplatz vor dem Bezirks
Kommandeur und GarniſonAelteſten Herrn Oberſt Frhr. v. Rechen
berg ſtatt eine n 1. Batterie von 6 Geſchützen gab dieüblichen Salutſchüſſe. Die Batteriebälle werden erſt am Dienstag
ſein, da für heute wegen des morgigen Sonntags Schluß aller Feſt
lichkeiten militäriſcher Art um 12 Uhr Allerhöchſten Orts angeordnet iſt.

Calbe a. S., 29. Januar. Der Geburtstag desKaiſers iſt hier in würdigſter Weiſe e worden. n den
Schulen fanden Feſtakte ſtatt in der St. StephanieKirche wurde ein
Gottesdienſt abgehalten. Nachmittags hatten ſich in verſchiedenen
Lokalen die Bürger z Feſtmählern verſammelt. Abends fanden in
drei Lokalen Feſtlichkeiten der Krieger und Landwehr-Vereine ſtatt.
Aus allen Reden, die gehalten wurden, klang der Wiederhall der
Freude hervor, welche die Verſöhnung zwiſchen Kaiſer und AltKanzler
überall hervorgerufen hat.

Z3 Freiburg, 27. Januar. Der Kaiſers Geburtstag

Karl Koch's Nährzwieback beſitzt den höchſten Nährwerth, befördert die
Körperzunahme, ſtärkt den Knochenbau und iſt geeignet, das Kind vor den Folgen
*ehlerhafter Ernährung als: Skrophuloſe, Drüſen, Darmkatarrh, Rhachitis, Knochen
krankheiten u. ſ. w. zu ſchützen.

Jn Düten und Packeten zu 10, 20, 30 und 60 Pfg in

Karl Koch'sFabrik hygieniſcher Rährmittel, Herrenſtr. 1
und Helmbold Co., Leipzigerſtraße.

Ernſt Jeuntzſch, Drogerie z. rothen Kreuz
W Leipzigerſtr.

A. Pietſch, Schlüter Söhne, Merſeburgerſtr.,
A. Steinbach, Königſtr., Adler-Drog.,
A. W. Hädicke's Drogerie, Klausſtraße,

E. Walter Nachf., Steinweg, z
F. W. Gläfer, Gr. Klausſtr.,
Gebr. Kircheiſfen, am Botan. Garten,

W Roak Lorenz, Gr. Steinſtraße,
Roskoden Co., Gr. Steinſtraße

J Schmiedſtraße,
Schult Libuſch, Magdeburgerſtraße,
R Franz Zinke, KaiſerDrog., Wuchererſtr.,

S G. Oßwald, Geiſtſtraße,
E. Walter, Drog. Phönix, Geiſtſtr. 67,

S F. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße, (8126
J. R. Sträßner, Bernburgerſtraße,

F. H. Weber, Steinſtr., neb. Wallhalla,
Oscar Knoche, Leipzigerſtraße,
Georg Nber, Schlüters Nachfolger

Steinſtraße,
N. Heinze, Mangsfelderſtr. 7.,

A. Gantz, Liebenauerſtraße, A. Reichardt jun., Giebichenſtein,
R. Hörig, Liebenauerſtraße 10. Felix Sioli, Giebichenſtein.

Man achte beim Einkauf darauf, daß jedes Packet des echten Koch'ſchen
Nährzwieback den Namenszug Karl Koeh tragen muß.

6. und 27.

ammlun

und der

für Wet

und

R. Leouhardt, Reilſtraße,
J. H. Kaufmann, Markt 7,
Richard Sachſe, am Friedrichsplatz,
Th. Doepmaun, FriedrichDrogerie,

Friedrichſtraße,
Oscar Heller, Steinweg,

Br. Mann nNährsalz-Cacao, Nährsalz-Chocolade I u. II,
Nährsalz-Extracte, Vegetabilische Milch

empfiehlt in ſtets friſcher Waare nebſt Gebrauchsauweiſung

A. Krantea Machf.,
Gr. Steinſtraſze II.

en ceeeen
v Ö v/Ü v ö»äÖwAmkliche Bekannkmachungen.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden ſind unker Zuſtimmung der

PolizeiVerwaltung für die Lutherſtraße und demgemäß auch für die Seckendorf-
und Beeſenerſtraße, ſowie für die projektirten Straßen N., R., S. und T.
unter Aufhebung der beſtehenden Nivellements ganz bezw. theilweiſe nene Höhen-
lagen feſtgeſtellt worden.

Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch mit dem
Bemerken zur öffenttichen Kenntniß gebracht, daß die bezügl. Fluchtlinien- und
DöhenlagePläne in der Magiſtrats Haupt Regiſtratur Zimmer Nr. 10 des
Rathhauſes zur Einſicht ausliegen und daß Einwendungen gegen dieſelben
innerhalb einer vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt bei uns anzubringen ſind.

Halle a. S., den 26. Januar 1894.
Der Magiſtrat.

Staude.

Bekanntmachung.
Die Aktien Geſellſchaft „Halleſche Hafenbahn“ hat die Abſicht, beim Bau

der Saalebrücke in Stat. 44 eine Veränderung der projektirten Sophienhafenbahn
inſofern vorzunehmen, als in Anſchluß an die Strombrücke eine Seitenöffnung von
12 m Lichtweite und mit einem bis 1 m unter Niedrigwaſſer auszugrabenden
flußkanal von 6,5 m Sohlbreite ausgeführt werden ſoll.

Jn Gemäßheit des S 17 des Geſetzes über Kleinbahnen und Privatanſchluß-
bahnen vom 28. Juli 1892 wird dieſes Vorhaben mit dem Bemerken zur öffent-
ichen Kenntniß gebracht, daß das bezügliche Projekt innerhalb der nächſten 14 Tage
während der Dienſtſtunden im Polizei-BauSekretariat, Zimmer Nr. 51 des Polizei
Verwaltungsgebäudes, zu Jedermanns Einſicht offen ausgelegt iſt und während
vieſer Zeit jeder Betheiligte im Umfange ſeines Intereſſes Einwendungen gegen denPlan ſchriftlich oder zu Protokoll bei der vorſtehend angegebenen Hienſtſtelle
erheben kann.

Halle a. S., den 25. Januar 1894.
Die Polizei- Verwaltung.

verband mit der Feier
welche der Kgl. Oberamtmann H. Siege

Kirchgang g. und die Dekoration des Vorſitzenden,
ahre angehört. DerKamerad Vetter, der dem

atte ſtark durch orkanüberaus reiche Flaggenſchmuck der Gebäude

Sturm zu leiden, der vielfach die Fahnen zerriß und die
Stangen zerbrach. Zum Nachfolger des H. Amtsgerichtsſekretärs
Werner iſt H. Aſſiſtent Os b u r g-Querfurt ernannt.

X Ouedlinburg, 28. Januar. Dem Königl. Kammerherrn
Werner von Alvensleben auf Neugattersleben iſt von
Sr. Majeſtät dem Könige die Würde als Schloß h
mann von Quedlinburg verliehen worden.

O -ek. Sean, Fre J gar ſ on Feſte eſtellt. eeinige Szenen aus Wichert's Drama „Aus eigenem Recht“ auf. Der Se ehe e ne u s M.
2 Mai findet hier das
e a ſtatt.

ede verbreitete ſich Herr z u
über die z r 7 und Ziele des Bundes der Landwirthe, in
warmen Worten
Kreiſen für die Sache des Bundes zu wirken.

M Coburg, 28. Januar.

das W

wurde hier in üblicher Weiſe Wliert e r J eger 7 in
ie Wei einer neuugleich

rein heute 25

ch auf rund 1 27

ie Erſchienenen auffordernd, auch

erpflegung betrug 2905 Mk.

Ordnung unterſteht, hat noch 7 Regenſtationen auf dem
richtet. Herzog Alfred, welcher ſeiner Zeit durch Schenkung der ver

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Privat Vermögen des Kaufmann Guſtav
Hermann Steckner zu Halle a. S.

Mitinhabers der Handelsgeſellſchaft
Julius Winzer daſelbſt iſt zurPrüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf

den 22. Febrnar 1894,
Mittags 12 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7 Zimmer Nr. 31,
anberaumt.

Halle a. S., den 25. Januar 1894.
Große, Sekretair,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts,

Abtheilung VII.

Ein Rittergut
von 2500 Morgen, durchgängig Rüben-
boden, nahe bei Stettin, Stunde von
3 Bahnſtationen und einer Dampfſchiff
verbindung entfernt, in nächſter Nähe
ſind 2 große Zuckerfabriken, Gebäude und
Jnventarien in vorzüglichem Zuſtande,
iſt preiswerth durch mich unter günſtigen
Bedingungen ſofort zu verkaufen. [8104
Philipp Joseph ans Stettin,

z. Zt. Biederitz.

Holz Auktion.
Es ſollen

Freitag, den Februar er.,
im Forſtrevier Burgkemnitz, Forſtort
Altegemeinde u. Hainicherbreite, nahe der
hieſigen Bahnſtation

120 Eichen u. Hirßen, für
Skellmacher gerignet,

350 Haufen ſtarke kieferne
Staugen
an Ort u. Stelle meiſtbietend verkauft
werden.
Käufer wollen ſich früh 9 Uhr im

hieſigen Gaſthofe verſammeln.
Burgkemnitz, Station der Berl.-Anh.

Bahn. A. Kaden.
Holz und Kohlen Handlung.
Jn einer Stadt von 40000 Einwohnern

iſt ein günſtig gelegenes Grundſtück mit
Wohnhaus Stallung geräumigem
Schuppen und Bahngeleisanſchluß, auf
welchem Holz und Kohlen Handlung
on gros und en deétail betrieben wird,
zu verkaufen. Gefl. Anfragen unter
Z. 8400 i. d. Expd. d. Ztg. erbeten.

Geſchäftshaus!
Jn einer Jnduſtrieſtadt Thüringens

m. ca. 10000 Einw. iſt ein großes, in
beſter Lage der Stadt befindliches Ge
ſchäftshaus mit 3 Laden, für jede
Branche paſſend, ſofort zu verkaufen.
Zur Uebernahme ſind nur 6000 Mark er

forderlich. [8436Reflectanten wollen ſich melden unter
Z. 8436 a. d. Exp. d. Zeitung.

Futterkartoffeln

verkauft [8395
Gut Rusche's Hof,

an der Merſeburgerſtraße.

Bekanntmachung.
Das Einwohner Melde- Amt befindet ſich von Donnerstag, den25. ds. Mts. ab Schmeerſtraße Nr. I, I. s [8253
Halle a. S., den 20. Jannar 1894.

Die Polizei- Verwaltung.

Ein Paar kräftige, geſunde Wagen
7 dunkelbraune Wallache, 172 em
och, 6 u. 7 Jahre alt, flotte Gänger und

für leichtere Arbeiten ſehr brauchbar, ſo
fort zu verkaufen. Täglich von 1--4 Uhr

zu beſichtigen. (8277W. Kröger, Rttgt. Möckern b. Leipzig.

remier-Lieutnant a. D.

erbandsfeſt des Anhaltiſche

Roßlanu, 28. Januar. Am Mittwoch fand hier unter dem
Vorſitz des Herrn Amtmann Kitzinger-

des Bundes der Landwirthe ſtatt.
trichau eine Ver

n etwa einſtündiger
er Findeis aus Sch z

er Almoſenverband für
oburg, welcher mit Ausnahme der Stadt Coburg

nklaven Königsberg und Naſſach alle
Landes umfaßt, hat an fünf Stellen Naturalverpflegungsſtationen
errichtet, welche im abgelaufenen Jahre von insgeſammt 17 049
wandernden r r aufgeſucht worden
J ftr für die

Gemeinden des

ſind.
Der Verein

erk unde, welchem die Hieſige meteorologiſche Station II.

ſchiedenſten Jnſtrumente die mekeorologiſchen Beobachkungen ermbg
lichte, hat auch im vorigen Jahre dem Vereine verſchiedene Zu
wendungen gemacht.

Vom Büchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren ze, angezelgt.

Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)
Die neueſte Nummer der im Verlag von J. J. Weber

in Leipzig erſcheinenden Jlluſtrirten Zeitung enthält folende Abbilvun en: Das Jokai Jubiläum in Budapeſt am 6.
anuar. 2 Abbildungen Der Jubilar auf dem Opernball. Original

aupt zeichnung von Ludwig v. Goro. Die Feier im großen Redoutenſaale (Das Hoch des Jubilars auf den König.) Nach einer Skizze

von Edmond v. Kacçziany. Ludwig Fulda. Ausmarſch der für
Kamerun beſtimmten Marine Infanterie aus Kiel. Nach einer Skizze
von G. Arnould. Wilhelm Jhno Adolf v. Freeden, 4 am 11. Jan.

m Ja Wilhelm Forchhammer, 4 am 8. Jan. Die Seeſchlacht der
n Zukunft Originalzeichn. von Ferd. Lindner zeſeitie Das Ball

eſt des Berliner Clubs der Deutſchen SchriftſtellerGenoſſenſchaft:
er Umzug des Balletcorps. Originalzeichnung von P. Colanus.

Vom Karlsruher Reclame Koſtümfeſt. 3 Abbildungen. Original
eichnungen von Georg Tyrahn. Peter Lechner, der zMann der Welt. Bilder aus Kamerun. 9 Abbildungen Das Wohn

haus des Gouverneurs. Wohnhaus und Küche des Bezirksamtmanns
u Victoria. Bach in Belldorf. Die Baptiſtenkapelle. BaslerHiiſſion Mortonbucht. Die evangeliſche Kapelle. Thal des Limbe

n (Kamerungebirge). Stumpf eines abgeſägten Baumwoll-
aums in der GouvernementsVerſuchsplantage zu Victoria. Haupt

eingang zur n im Kriegsſchiffshafen. Der kleine
Kamerunberg (1800 Meter hoch.) Der LimbeFluß. Blick von der
Brücke in Victoria. Moden: 10 Figuren.

in weiteren

askencoſtüme.

Die Ge
Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.Verantwortlich: Für Politik: t. 8 Direktor H Lehmann. Redakteure Dr. phil. Paul

Rach s für Volkswirthſchaft, Feuilleton und Allgemeines, Dr. ghi Walther Gebens-
leben für Lokales, Provinzielles, Theater uud Muſik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags

Lande er

Den Herren
Ingenieuren, Architekten, Technikern

empfiehlt sein [7420
fortwährend reichhaltiges Lager in sämmtlichen

Zeicohnen- Materialien
H. Bretschneicler, Halle a. S.,

S gegr. 1846.
Spezialität: Lichtpaus-Papiere in allen Verfahroen.

Preislisten post- und Kostenfrei.

E.

Massower Gold- und Silber-Lotterie.
Ziehung am 15. und 16. Februar 1894.

6197 Gewinne i. W. von 259 000 Mk. Looſe à 1 Mk. 11 Looſe
10 Mk. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

IV. Freiburger Münsterbau-Geld- Lotterise.
Ziehung am 12. und 13. April 1894.

3234 Geldgewinne im Geſammtbetrage von 215 000 Mark, außer F
dem 100 Gewinne Kunſtgegenſtände i. W. von 45 000 Mark.

Preis des Looſes 3 Mark (Porto und Liſte 30 Pfg.)

19. Stettiner Pferde-Lotterie,
Ziehnug am S. Mai 1894.

2912 Gewinne i. W. von 240 000 Mk., Hauptgewinne: 16 Equipagen
und 200 Pferde.

Preis des Looſes 1 Mk., II Stück 10 Mk. (Porto und Liſte 30 Pfg.)
I Grosse Lotterie zum Besten der Kinderheilstätto

zu Salzungren,
Ziehnng am S., 9. und 10. März 1894 zu Meiningeu.

5000 Gewinne. Hauptgewinne i. W. von 50 000 Mk., 10 000 Mk.,
5000 Mk. u. ſ. w.

Preis des Looſes 1 Mark. (Porto und Liſte 30 Pf.)
Zu beziehen dürch die

Expedition der Halleschen Zeitung
Leipzigerstrasse S7.

de Kunſtgewerbe Verein ſchreibt hiermit unter
ſeinen Mitgliedern eine Wettbewerbung zur Erlangung eines
Wandſchildes aus.

(8478Ablieferungstermin 7. März.
Für Preiſe ſind 160 Mark ausgeſetzt.

nd von Herrn von Brauchitseh, Geiſt-
Der Vorſtand.

Programm und Bedingungen

gT T T T S T T
ſtraße 21 zu beziehen.

a 2

C. L. Blam's n
i Conditorei u. Prucht-Conserven- Fabrik

en gros gegründet 1843 en detail
Jnh. Otto Blam, Gr. Ulrichſtr. 59,

empfiehlt den geehrten Herrſchaften ſeine vorzüglichſt eingemagacg
Vrüechte zum billigſten Einkanf. 285Baumucden da B.

Bringe meine ſeit über 50 Jahren berühmten Baumkuchen
in empfehlende Erinnerung; doch ſind ſolche auf Wunſch auch nach
Salzwedler Art zu bekommen.

W reislisten post- und Kostenſreli. W J
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T h n Fnſergtentheil verantwortlich Director Louis Lehmann, Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilagg.
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1. Beilage zu Nr. 47 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

Vermiſchtes.
Politik und Wurſt. Das Organ der Pilſener Jungtſchechen

„Hlas Naroda“ hat jüngſt einige vertrauliche Briefe des deutſch
öhmiſchen t im veröffentlicht, in denen Dinge ſtanden,

welche die deutſch böhmiſchen Politiker lieber geheimgehalten hätten.
Man ſchrie über Verrath. Jetzt wird aufgeklärt, wieſo der „Hlas
Naroda“ in den Beſitz der Briefe des Abgeordneten Eim kam. Das
Makulaturpapier aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen Abgeordneten
Trojan wurde an einen Selcher verkauft, deſſen Laden unmittelbar
an die Redaktions Lokalitäten des „Hlas Naroda“ grenzt. Als die
Redaktionsmitglieder aus dem betreffenden Selcherladen Würſte holen
leißen, waren dieſe in die Briefe, die Abgeordneter Eim an den Ab
geordneten Trojan geſchrieben hatte, eingewickelt.

Die Zahl „Nenn“ im Leben des Kaiſers. Zum Geburts
tage des Kaiſers hat ein mathematiſcher Kopf folgende „numeriſche
Betrachtung“ angeſtellt: Die Zahl neun ſcheint im Leben unſeres
Kaiſers eine bedeutende Rolle zu ſpielen. Der Monarch iſt der
neunte König von Preußen, die engere kaiſerliche Familie beſteht aus
neun Mitgliedern, den beiden Majeſtäten, ſechs Prinzen und einer
Prinzeſſin. Der Kaiſer ſelbſt iſt geboren im neunundfünfzigſten Jahre
unſeres Säkulums, und zwar am 27. Januar, wobei zu beachten iſt,
daß die Querſumme von 27 wieder neun ergiebt. Am 27. Januar
1869 wurde der junge Prinz Lieutenant im 1. GardeRegiment, ſo
daß mit der diesmaligen Geburtstagsfeier das 25 jährige Dienſt-
l verbunden wird. Jm Jahre 1879 hatte Kaiſer Wilhelm
eine Studien auf der rheiniſchen Univerſität beendet und. übernahm

als Hauptmann die Führung einer Kompagnie des 1. Garde-Regi-
ments. Schließlich ſei noch bemerkt, daß er am 27. Februar (2 7

9) ſich vermählte und endlich am 9. März 1888 als Kronprinz
zur unmittelbaren Thronfolge berufen war.

Die Hant zum Beſten ſeiner Gattin opferte unlängſt der
Rechtsanwalt W. Blake aus Ottawa im nord amerikaniſchen Unions
ſtaat Jllinois. Amerikaniſche Blätter berichten hierüber: Profeſſor

Drahtnachrichten.
Frankfurt a. M., 27. Januar. Der „FrankfurterActionair“ meldet, die Oeſterreichiſche Regierung biete der Böh

miſchen Weſtbahn eine Verſtaatlichungsrente von 15 fl., wäh-
rend die Forderung der Verwaltung 19 fl. beträgt; eine Eini-
gung erſcheine vorerſt kaum wahrſcheinlich.

Hamburg, 27. Januar. In der heutigen Sitzung des
Aufſichtsrathes der HypothekenBank in Hamburg wurde die
Dividende für das Geſchäftsjahr 1893 auf 8 feſtgeſetzt. Die
ſag mverſanglans findet am 22. Februar er. in Hamburg

att.
h W London, 27. Januar. Wollauktion Preiſe feſt, unver
ändert.

Bern, 27. Januar. Der Verwalktungsrath der Jura-
SimplonBahn genehmigte mit allen gegen 4 Stimmen den
Vertrag betreffend die Betriebsübernahme der Thuner-See
Bahn unter Vorbehalt einer ſechsmonatlichen Kündigungsfriſt,
falls die Einſprache der Dampfſchifffahrts Geſellſchaft als be
r gefunden werden ſollte. Ferner wurde der Voranſchlag
er JuraSimplonBahn für 1894 genehmigt und die verlangten

Spezialkredite bewilligt.
Wien, 27. Januar. Die Börſe ſetzte auf flaue Pa

riſer Courſe und. ungünſtige Nachrichten aus Jtalien matt ein,
beſſerte ſich aber im weiteren Verlaufe auf größere Berliner
Kauf-Ordres in Creditaktien, ſowie auf die TürkenloosHauſſe
60,10, das Geſchäft blieb im Allgemeinen belanglos und nur
auf die gangbarſten Spielpapiere beſchränkt, CreditaktienCou-
pons waren zu 1797, fl. offerirt.

Paris, 27. Januar. Die Vörſe wurde bei ruhigem
Geſchäft nach mehrfachen Schwankungen feſter. Jtaliener durch
Deckungen gehalten, Türkenlooſe weiter ſteigend, Spanier gut
beachtet, Portugieſen ſchwach.

Vermiſchte Nachrichten.
Vergwerks- Geſellſchaft Hngo. Der Auffſichtsrath der

Bergwerks Geſellſchaft Hugo hat am Sonnabend eine Sitzung abge-
halten, in welcher ſeitens der Direktion ein vorläufiger Rechnungs
äbſchluß für das verfloſſene Jahr vorgelegt wurde. Nach demſelben
ergiebt ſich ein Reingewinn welcher neben angemeſſenen Abſchreib
ungen die Vertheilung von mindeſtens 7 pCt. Dividende, wie im
Vorjahre, geſtattet. Ein dementſprechender Vorſchlag wird voraus-
ſichtlich der Generalverſammlung der Aktionäre unterbreitet werden.

Die Krifis in Jtalien. Aus Rom wird vom Sonnabend
emeldet: Die Beunruhigung beginnt überall zu weichen. Bei der
ieſigen Sparkaſſe hat der Anſturm ganz und das Haupt-

khor des Sparkaſſengebäudes war ſeit fünf Tagen heute zum erſten
Male unbewacht. Meldungen aus Mailand, Bologna, Siena,
Genua, Buſto Arſizio und allen anderen Städten, wo große Bürger
ſparkaſſen beſtehen, lauten gleich tröſtlich. Doch iſt die Regierung
entychloſſen, eine Erneuerung dieſer Gefahr durch eine ſtrammere
Ueberwachung des ContoCorrent Geſchäfts der Sparkaſſen zu ver
hindern. Die Sparkaſſen, welche vornehmlich den kleinen Leuten zu
Gute kommen ſollten, haben nach und nach auch das Großkapital

aufzuſaugen begonnen, und es iſt m daß man Millionen
nicht von heute auf morgen realiſirt. Auch ſollte der Zinsfuß für
Einlagen höchſtens 3 pCt. betragen, während die Sparkaſſen, mit
Ausnahme jener von Mailand, welche in jeder Hinſicht ein Muſter-
inſtitut iſt, Zinſen von 4 und 5 pCt. bezahlen und dem Handel
und der Jnduſtrie faſt alle Kapitalien entziehen. Um mit gutem
Beiſpiele voranzugehen wird die Poſtſparkaſſen- Verwaltung den
Zinsfuß auf 3 pCt. herabſetzen. Heute wurde mit dem Umtauſche
der Aktien der Nationalbank, der Toscaniſchen Creditbank und der
Toscaniſchen Nationalbank gegen Aktien der neuen Banca d'Jtalia
begonnen. Die Vörſen eröffneken den heutigen Verkehr unter dem
Eindrucke der phantaſtiſchen Nachrichten, welche aus Paris gleichzeitig
mit den erſten Courſen der Vorbörſe hier einlangten. Unter dieſen
Nachrichten iſt jene von der Wiedereinführung des r
die gefährlichſte, aber zum Glücke die allerfalſcheſte. Die Regierung
hat nicht nur nicht daran gedacht, ſondern ſie beabſichtigt im Gegen-
theil, den um 125 Millionen erhöhten Umlauf binnen Kurzem nach
Einleitung der Liquidation der Jmmobiliſationen der Banca d'Jtalia
auf das normale Maaß von 1097 Millionen zurückzuführen. Eine
Verordnung des Handelsminiſters beſtimmt, daß die 125 Millionen, um
welche der Umlauf erhöht wird, ausſchließlich zu Vorſchüſſen auf Rente
oder vom Stäaate gewährleiſtete Titel und zum Wechſel-Escompte
verwendet werden dürfen, und ſchließt mit der Mahnung, den höheren
Umlauf durch größere Klugheit und Geſchäftsſtrenge auszugleichen.
Binnen wenigen Tagen wird die Turiner Staatsdruckerei und Bank-
r e elf Millionen Kaſſenſcheine zu Einer Lira
an das Finanzniſterium abliefern. Das Vertrauen zu der hieſigen
Sparkaſſe iſt in ſtetem Zunehmen begriffen. Die Blätter kündigen
die unmittelbar bevorſtehende Errichtung einer Escompte-Bank in
Rom an.

Deutſche Roheiſenproduktion. Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelun e a Eiſen und Stahlinduſtrieller be
lief ſich die Roheiſenproduktion des Deutſchen Reichs (einſchl. Luxem

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stanken.

C. W. Andrews in Chicago hat jüngſt eine intereſſante Operation
vollzogen, indem er eine Umpflanzung von Menſchenhaut in ſo
großem Umfang vornahm, daß jedes der bekannten Beiſpiele gleich
artiger Operation durch dieſe Transplantation in den Schatten ge
ſtellt wird. Der Rechtsanwalt W. Blake aus Ottawa ließ ſich
nämlich 72 Quadratzoll Haut aus ſeinen Beinen ausſchneiden, um
ſie in die Arme und in die Schultern ſeiner Frau einpfropfen zu
laſſen, die bei einer Feuersbrunſt zahlreiche Brandwunden davon-
getragen hatte. Die Umpflanzung gelang vollſtändig.Carl Abs hat ſich revanchirt! d dem RevancheRingkampf,

der am Mittwoch im Victoriaſalon zu Dresden zwiſchen Carl Abs
und dem griechiſchen Athleten Pierri ſtattfand, hat Abs ſeine Nieder
lage wieder gut gemacht. Schroff wendete ſich das Glück von dem
bisher unbeſiegten Griechen ab, und rauh und kalt warf ihn das
Schickſal und die herkuliſche Kraft des Hamburger Athleten nach 9
Minuten langem Kampfe zu Boden. Während des Ringens, das
wieder intereſſante und feſſelnde Proben der körperlichen Stärke und
Gewandtheit bot, blieb Abs vorwiegend in der Defenſive und über
ließ ſeinem Gegner faſt ausſchließlich den Angriff. Unvermuthet,
wie am Sonntag Abs von Pierri geworfen wurde, lag diesmal
plötzlich Pierri am Boden, ſo feſt und ſicher, daß ein Zweifel über
den Sieg von Abs nicht auffommen konnte. Ein wahrhaft betäu-
bender Beifall wurde in dieſem Moment von allen Plätzen des
Victoriaſalons laut, im Pera ſtieg man auf Tiſche und Stühle,
und mehrfach konnte man ſogarbemerken, daß, wie die, Dr. N.“ berichten,

änzlich fremde Menſchen „ſich enthuſtaſtiſch umarmten und vor
Freuden um den Hals fielen.“ Alles das um den Sieg des deutſchen
Abs über den griechiſchen Pierri! Während das erregte Publikum
nach den Ausgängen drängte, und der größte Theil deſſelben ſich auf
der Straße aufſtellte, um die beiden Champions bei dem Austritt
aus dem Hauſe nochmals zu ſehen, ging es auch auf der Bühne ziem
lich lebhaft her. Unter großer Erregung erklärte Pierri, daß ein
„Zufall“ ſeine Niederlage herbeigeführt habe. Er zeigte auf eine
ziemlich große Falte des Teppichs, unter welcher in den Sägeſpähnen

Volkswirthſchaſtlicher Theil.
burgs) im Monat Dezember 1893 auf 448 641 Tonnen; darunter
Puddelroheiſen und Spiegeleiſen 139 627 Tonnen, Beſſemerroheiſen
31 661 Tonnen, Thomasroheiſen 207 745 Tonnen, Gießereiroheiſen
69 608 Tonnen. Die Produktion im Dezember 1892 betrug
391 353 Tonnen, im November 1893 420 451 Tonnen. Vom
1. Jannar bis 31. Dezember 1893 wurden produzirt 4 953 148 Tonnen
gegen 4793 003 Tonnen im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Rußlands Heu-Ernte im Jahre 1893. Jn Folge der
im Jahre 1893 ſpärlich ausgefallenen Ernte an Viehfutter in Weſt
Europa war der Export von Futterprodukten aus Rußland ſehr
bedeutend und zwar ganz beſonders entwickelte ſich der HeuExport
aus Rußland, was nur Dank der ungewöhnlich reichen Ernte
dieſes Produkts im Jahre 1893 möglich war. Nach den An
gaben des ſtatiſtiſchen CentralKomitees ſtellte ſich die HeuErnte
in Rußland in den letzten zwei Jahren und zwar zuſammen in
Gouvernements und Gebieten 1892 auf 2166296 100 Pud, 1893 auf
2281 130618 Pud.

Börſenſtener. Die Einnahme an Stempelſteuer betrug für
Kauf und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte

Dezember 1. April bis 31. Dezember
1893 1892 1893 1892A. 532996 648718 5 881 825 6593 395

für Werthpapiere
c. 380 161 330337 2329 986 2245 358

Magdeburg, 27. Januar. In der geſtrigen Sitzung des Auf-
ſichtsraths der Magdeburger Bau und Kreditbank ge
langte der Rechnungsabſchluß für das verfloſſene Jahr zur Vorlage.
Es wurde beſchloſſen, von dem erzielten Gewinn von 90417,50 A.
dem ſtatütenmäßigen Reſervefonds 4520,88 c. zuzuführen und der
GeneralVerſammlung die Vertheilung einer Dividende von 2 Proc.
für das Jahr 1893 in Vorſchlag zu bringen. 1003126 C ſollen
auf neue Rechnung vorgetragen werden. Die GeneralVerſammlung
wird am 21. Februar ſtattfinden.

Weizenerute in Jndien. Dem von dem „RBovonue and
Agricultural- Departement“ veröffentlichten erſten allgemeinen Bericht
über die Ausſichten für die diesjährige Weizenernte in Indien ent
nehmen wir folgende Angaben: Obwohl die Ausſaat zur Zeit der
Berichterſtattung noch nicht überall beendet war, darf doch ange
nommen werden, daß die mit Weizen beſtellte Fläche in Bombay
und Berar etwas geringer als im Vorjahre, in den Central- und
Nordweſtprovinzen gleich der vorjährigen und im Punjab etwa um
6 pCt. größer als im Vorjahre daſelbſt mit Weizen angebaute Fläche
ein wird. Der Stand der Saaten iſt in dem größten Theil von
zombay befriedigend oder gut. In Berar wird ein zufrieden-

ſtellendes und in den Central-Provinzen, wo die Ausſichten viel
verſprechend ſind, ein gutes Ergebniß erwartet. In den Nordweſt-
Provinzen ſtehen die Saaten im Allgemeinen gut, und im Punjab
ſind die Ausſichten außergewöhnlich günſtig, doch hängt in letzterer
Provinz das Ergebniß von dem Winterregen ab.

Zum Getreideverkehr in Weſtpreußen und Poſen
ſchreibt die „Schleſ. Ztg.“: Seit Neujahr iſt an allen Hauptmärkten
größere Regſamkeit bemerkbar. Produzenten wie Händler treten aus
ihrer Reſerve heraus, und das Angebot wird allenthalben reichlicher,
da Intereſſenten einſehen, daß das Abwarten keine Preisbeſſerung

ebracht hat. Der Abzug nach Sachſen und der Lauſitz hält an.
Für Gerſte bleibt Weſt und Süddeutſchland lebhaft Käufer, und
bei der dortigen Preisſteigerung und den relativ mäßigen Preiſen
in den öſtlichen Provinzen verſpricht das Geſchäft fernerhin gewinn
bringend zu bleiben. Notirungen für Roggen und Weizen blieben
gegen Dezember wenig verändert, dagegen hat Gerſte eher etwas
angezogen.

Hamburger Zuckerſyudikat. Der Verein der am Zucker
handel betheiligten Firmen in Hamburg hat in einer am 20. Januarſtattgehabten Kegferett ein Syndikat behufs Schlichtung von Strei-

tigkeiten im Hamburgiſchen Zuckerhandel gegründet, das dem bekanntenMagdedurge Syndifat nachgebildet iſt. Das Hamburger Syndikat,

in welchem der des Hamburgiſchen Zucker Vereins Herr
von Donner, den Vorſitz führt beſteht außerdem aus folgenden
Herren Alfred Michahelles Zuckerraffinerie Schulau bei Blankeneſe
an der Elbe Charles de Vohs-Zuckerraffinerie Jtzehoe Direktor
Schoch Hildesheim Direktor SoſtmannWismar Direktor Rückert
Frellſtädt; Direktor PauliMühlberg Direktor Markwordt-Uelzen
WeuleNauen.

Ruſſiſches Getreidegeſchäft. Aus Petersburg wird ge
ſchrieben: Das darniederliegende Getreidegeſchäft einerſeits und die
aufgeſtapelten Getreidevorräthe andererſeits, wobei die von der Reichs
bank und den Privatbanken beliehenen Getreidemengen bereits den
Werth von weit über Rbl. 20000000 repräſentiren, halten fortwährend
die ruſſiſchen Jntereſſenkreiſe in Aufregung. Es iſt daher nicht zu
verwundern, wenn in dieſen Kreiſen unabläſſig auf Mittel und
Wege geſonnen wird, wie dem Getreide Export zu helfen wäre.
Schon vor längerer Zeit iſt der Plan entſtanden, ſich mehr dem
Export von Mehl zuzuweden. Die in letzter Zeit gemachten Verſuche
mit dem Mehlexport erwieſen ſich, vornehmlich was die beſſeren
Sorten ruſſiſchen Weizenmehls betrifft, als gelungen, namentlich geht
der Export nach England, Belgien und Holland ſehr flott. Die
Regierung bekundete große Bereitwilligkeit zur Unterſtützung dieſer
Beſtrebungen und man ſprach ſogar von einer zu bewilligenden
Ausfuhrprämie für Mehl. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, einen
Kongreß der ruſſiſchen Mühlenbeſitzer nach Petersburg einzuberufen,
und zwar gegen Anfang Dezember v. J. Späterhin iſt dieſer

29. Jannar 1894.

ein Stückchen Holz gelegen haben ſoll. An dieſem Hinderniß ſei er
ausgeglitten und ſo zum Falle gekommen. Dieſer Umſtand führt
vielleicht zu einem allerletzten Match zwiſchen Pierri und Abs, denn
wirklich eſieg gilt nach den Ringregeln und Geſetzen nur Derjenige,
der in drei Gängen zweimal geworfen wird. Neulich meinte freilich
Jemand, er hätte von dem „Matſch“ (mit nun genug. Das
Haus war indeß auch diesmal in den erſten Plätzen von diſtingnirtem
Publikum und hervorragenden Perſönlichkeiten Dresdens beſucht.

Jn geborgter Wäſche. Auf Madagascgr wird die Lage der
franzöſiſchen Koloniſten immer geſpannter. Zu den großen Be-
ſchwerden derſelben gegen die Hovas kommen noch allerlei kleine.
So berichtet man von dort gelegentlich der Anweſenheit der Königin
von Madagascar in Tſaraſgotra folgendes Geſchichtchen, das auf die
Ungenirtheit der dortigen Würdenträger ein Licht wirft: Es war feſt
eſtellt worden, daß die Europäer während jener Zeit von ihrenWiſcherinnen ihre Wäſche nur mit größter Mühe und langem Ver-

zug geliefert erhalten konnten. Die angeſtellte Unterfuchung ergab,
daß die Wäſche der Europäer und die Jüpons der Europäerinnen
von den madagaſſiſchen Wäſcherinnen mittlerweile an die Offziere
und die Hofdamen der Königin verliehen worden waren.

Scheintodt. Ein Baumeiſter und zugleich Prediger der
Wesleyon Gemeinde in Burton am Trent wurde vor etlichen Tagen
in einem Zuſtande im Bett gefunden, daß man ihn für todt hielt.
Seiner localen Bedeutung entſprechend, wurden verhältnißmäßig
umfangreiche Vorkehrungen zu ſeinem Begräbniß getroffen. Viele
Hunderte von Leidtragenden hatten ſich geſtern auf dem Friedhof
verſammelt, und groß ſchien auch das Gefolge zu werden, das dem
allverehrten Prediger nach ſeiner letzten Ruheſtätte das Geleit zu
geben im Begriff ſtand. Da verbreitete ſich plötzlich die Nachricht,
daß, als man ſich angeſchickt hatte, den Sargdeckel aufzuſetzen, der
vermeintlich Todte Zeichen des Lebens von ſich gegeben. Hinzuge-
rufene Aerzte beſtätigten die Wahrnehmung und die Beſtattung
wurde vor der Hand verſchoben.

r

Termin auf Mitte Januar verſchoben worden, jetzt aber verkautet,
daß der Kongreß in der zweiten Hälfte des Februar in Petersburgzuſammentreten werde. Dieſe Verſchiebungen erfolgten auf Anrathen

der Regierung, welche den ungeduldigen Intereſſenten anheimgab,den weiteren Verlauf der ruſſiſchedeutſhen Zollunterhandlungen reſp.

den Abſchluß des Handelsvertrages zwiſchen Rußland und Deutſch
land abzuwarten.

Verlooſungen.
Zeitzer Paragffin und SolarölFabrik, Halle a. S. Schuld

verſchreibungen der Anleihe vom 10. Juni 1886. Ziehung am 18.
Januar. Auszahlung am 1. Juli d. J. Lit. A zu 1000 A. Nr.
3 35 39 111 156 220 345 396. Lit. B zu 500 c. Nr. 16 95 185
221 303 311 313 329 453 495 511 623 625 704 734 827 838 849.
Lit. C zu 300 A. Nr. 36 39 92 117 233 329 412 428 440 463.

Marktberichte.
Erfurt 27. Januar. G. C. Kühlewein, Getxeide,

Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate. Die angehend gelinde,
trockene Witterung wie von allen Seiten vorliegende mattere Be
richte konnten dem W keine Anregung geben und find
beſonders für Brotfrüchte die Werthnotirungen niedriger. Gerſte in
guter Brauwaare bleibt gefragt, ebenſo prima Hafer wogegen ge
ringere Sorten wenig beachtet. Hülſenfrüchte zu Saatzwecken gefragt.

Weigen 143 150 Roggen 132 136 Gerſte 140- 185
Mark Hafer 160--172 A. per 1000 Kilogr. Erbſen, gelb und
rün 15--19 ACc., Victorigerbſen 19-21 Linſen 2038
ohnen, weiß 15--17 Ac, Feldbohnen 15 -16 per 100 Kilogr.

Leipzig den 27. Januar. v tenmarkt. Bericht von
Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen per 1000 kg netto flau,
inländiſcher 130--146 bez. Br., ausländiſcher 150 165 Br. Roggen
per 1000 kg netto flau, inländ. 124-128 bez. u. Br. Her'ſte
per 1000 kg netto, Braugerſte 160--180 bez. Br., feinſte über Rortiz,
Mahl und Futterwaare 116--122 bez. u. Br. Malz per 50
netto 14 c bez. u. Br., Ia. Saal 14--14,50 A. bez. u. Br. Hafer
per 1000 kg netto, inländiſcher 158--168 bez. Br., ausländiſcher 154
bis 168 bez. u. Br. Mais per 1000 kg netto, amerikan. 121123
Brf., Donau 120 bez. Br. Wicken per 1000 kg netto loco
180 185 A. Erbſen per 1000 kg netto loco große 200--220, do.
kleine 175— 185, do. Futter 140 150. Bohnen per 1000 kg netto
loco 15--18 bez. u. Br. Rüböl per 100 kg netto frei Haus hier ohne
Faß, ſtill, flüſſiges 46,25 bz. 46,50 Br. Leinöl per 100 kg netto
ohne Faß 48-49. Kleeſaat per 100 kg netto loco weiß nach Qualität 110
bis 142 bez., do. roth nach Qual. 120-140 bez., do. ſchwed. nach Qual.
120--150. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Svritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10000 Liter-Procent ohne
Faß mit 50 A. Verbrauchsabgabe 51,30 c. Geld mit 70 A. Ver
brauchsabgabe 31,80 Geld. Dienstag, 20. Januar. mit 50
Verbrauchsabgabe 51,40 A. Geld mit 70 A. Verbrauchsabgaoe
32,00 Mark Geld.

New York, 27. Januar. Weizen erdffnete träge und
ſchwächte ſich nach Eröffnung etwas ab, ſpäter trat auf Käufe für
den Export Erholung ein. Schluß ſtetig.

Mais ſtetig fallend von Anfang bis Ende infolge bedeutender
Ankünfte in den weſtlichen Plätzen.

r Werth der in der vergangenen Woche eingeführten Waaren
betrug 5 230 414 Dollars gegen 5 653 377 Dollars in der Vorwoche,
davon für Stoffe 1 700 973 Dollars gegen 1 889 763 Dollars in der
Vorwoche.

Chicago, 27. Jan. Weizen Anfangs ſehr feſt auf Be
richte über J Ernteausſichten in Rußland, ſowie auf Export
käufe; ſpäter Reaktion auf lebhafte Verkäufe. Schluß ſtetig.

Mais fallend den ganzen Tag mit wenigen Reaktionen.
New-York, 26. Januar. BaumwollenWochenbe-

richt. Zufuhren in allen Unionshäfen 157 000 Ballen, Ausfuhr
nach Großbritannien 58 000 Ballen Ausfuhr nach dem Continent
68 000 Ballen. Vorrath 1 095 000 Ballen.

Berliner Prodnktenbörſe-
Berlin, 27. Jan. Die matte Stimmung, welche den geſtrigen

Markt beherrſcht hatte, ſetzte ſich an der heutigen Börſe fort, da
von Amerika weiter niedrigere Notirungen gemeldet wurden und
hier das ſtarke Angebot von La Plata Weizen fortdauert. Auch die
Offerten in inländiſcher Waare zeigen neuerdings eine, wenn auch nur
unbedeutende Zunahme. Da außerdem einige hieſige Firmen mit
Abgaben von Weizen per Mai vorgingen, ſo ging die Preiſe
für Weizen ſowohl wie Roggen langſam zurück. Die ſchwache
Tendenz hielt bis zum Schluß an, da von England, wo ebenfalls
die umfangreichen Offerten in La Plata Weizen auf den Markt
drücken, flauere Berichte kamen. Weizen und Roggen ſchließen mit
einem Verluſte von 50—-75 Der Effektivmarkt zeigt noch immer
ſehr wenig Leben. Wenn auch die Zufuhren klein bleiben, ſo kaufen
doch die Mühlen, da der Mehlkonſum nach wie vor ſehr zu wünſchen
übrig läßt, nur ihren nothwendigſten Bedarf. Heute waren wiederum
Roggenkonnoſſemente von der Warthe zu etwa 2,50 unter Mai-
Termin angeboten, ohne daß ſich Käufer fanden. Dagegen ſoll, wie
uns aus dem Poſenſchen berichtet wird, dort der Abzug von Waare
nach Mitteldeutſchland lebhafter geworden ſein. Was ausländifche



Waare belrifft, ſo war La Jan De bereits ekſba 1,50
billiger wie geſtern angeboten, lüſſe von Belang ſind jedoch
nicht zu Stande gekommen für indiſchen Weizen, allerdings etwas
abfallender Qualität, fordert man nur circa 102 cif Hamburg
er Februar März Abladung. Die Roggenofferten vom Auslande
nd noch immer außer Rendement. Weizen verlor für Mai 75 4,

für Juni und Juli 50 Roggen büßte für Mai 50 für April
75 4 und für Juni 1 ein. Auf Hafer wirkte die Baiſſe
auf dem Markte für Brodgetreide ebenfalls verflauend und, da
außerdem das Angebot per Mai heute etwas ſtärker hervortrat, ſo
verlor dieſer Termin 1,25 c. und auch Juni mußte 50 nachgeben.
Loko Waare bleibt wenig gefragt. ais verkehrte in ſchwacher
Haltung in Folge der rückgängigen Tendenz Amerikas und be
deutender amerikaniſcher Offerken. Mai notirt 25 ſpätere Sichten
50 4 niedriger. Die Nachfrage nach effektiver Waare iſt nur mäßig.

Rüböl verlor bei unbedeutendem Geſchäft in Folge einiger
Realiſationen, die, wie es heißt, für auswärtige Rechnung fofür alle Termine 10 4. LokoWaare bleibt vernachläſſigt. Auch
auf dem Spiritus- Markt ging es heute ſehr ſtill zu. Wenn auch
das Angebot heute nicht ſo beſonders groß war, ſo war doch auch
die Kaufluſt ſehr gering. Nach geringen Schwankungen ſchließen
Termine genau wie geſtern. Die Waarenzufuhren zum hieſigen
Markte während der abgelaufenen Woche ſind, wie uns berichtet
wird, um etwa 400 000 Liter ſtärker geweſen als in dem gleichen
Zeitraum des Vorjahres. 50er LokoSpiritus notirt 10 4 niedriger,
70er wie geſtern.

Leipziger Vörſe vom 27. Januar.

f. gf-Pfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbr. Schkeuditz 155,00 G
Eredit-Berein 31 97,00 B Div. von 92/93 10 4

Creditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St.- A. 4 155,506B
Credit-Verein 3 96,75 B Zuckerraffinerie Halle

Schuldſch. der Mansfelder Div. 92/93 4 127,75 GGewſch. von 59/67 (ev.) 4 98,50 G
e
o. von I882 Buſchtiehrader do. 5 102,00 Gdo. von 1876 (ev.) 497,50 G GrazKöflacher do. von 72 5 7

Altenburg geix St.-A. 4102,75 9 PragTurnauer do. 3,00 G

Leipziger Bank 4 129,0066Gdo. Credit u. Sparbant 411650 G Dörſtew. Rattm. d Tee 56,50
Cröllwiter Schuldverſchreib.. 4 131,00 B Zeitz Par. u. Solarölfabrik
Halleſche Straßenbahn Div. 1892 4 fco. 104,00 GDiv. von 1892 4 97,00 B Mansfelder Kuxe 5 300,00 G

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Verlin, 27. Januar. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kg. loco
unbelebt, Termine matt, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., loco 135
dis 149 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 143 Mk. bez., gelber märkiſcher
Mk. bez., gelb. havell. Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durch-
ſchnittspreis Mk. bez., per Januar Mk., per Februar Mk., per März Mk. bez.,

r April Mk. bez., per Mai 146,75--146,5 Mk. bez., per Juni 147,5 Mk. bez., per
uli 148,5 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per September Mk. bez.

Roggen per 1000 Kg. loco geringer Umſatz, Termine niedriger, gekündigi 100 Ton-
nen, Kündigungspr. 125,5 Mk., loco 121-128 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität
125,00 Mk. ber., inländiſcher guter 125 Mk. ab Bahn bez., klammer Mk. bez., per
dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez, per Januar Mt. bez.,
per April Mk. bez., per Mai 129,25-129 Mt. bez., per Juni 129,75-129,25 Mk.
bez., per Juli Mk. bez., per September Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kg. ſtill, große und kleine 145--185 Mk. bez., Futtergerſte 112
bis 144 Mk. nach Qualität.

Hafer per 1000 Klgr. loco feine Waare gut verkäufl., Termine niedriger, gek. To.,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco 140--182 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität
148 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 142—162 Mk. bez., feiner 163--178 Mk. bez.,
preußiſcher mittel bis guter 142-162 Mk. bez., ſeiner 163--178 Mk. bez., ſchleſiſcher
mittel bis guter 143—164 Mk. bez., feiner Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per April Mk. bez., per Mai 140,75—140,25--140,5
Mk. bez., per Juni 139—138,5 Mk. bez., per Juli 138,75-138,25 Mk. bez.

Mais per 1000 Kg. loco unverändert, Termine ſtill, gek. Tonnen, Kündigungspreis
Mk., Loco 113--1721 Mk. nach Qual., per dieſen Monat 112,5 Mk. bez., Durchſchnitts

e t Mk. bez., per Jannar Mk. bez., per Mai 107,25 Mk. bez,, per Juni
Mk. bez.
Nordhanſen, 27. Januar. Weizen 13,50 14,20 Mk., Roggen 12,50--13,20 Mk.

Gerſte 15,00-—16,00 Mk., Hafer 15,00 16,75 Mk.
Magdeburg, 27. Januar. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 148-—-150 Mk. Weiß

weizen Mt. bez., glatter engliſcher Weizen 137— 140 Mk., Rauhweizen 136-140
Mk., Roggen 128--130 Mk., Chevaliergerſte 170--192 Mk., Landgerſte 155--170 Mk., Haſer
152--170 Mk. für 1000 Kg.

Leipzig, 27. Januar. Weizen per 1000 Kg. netto inländiſcher 130--146 Mk. bez.
u. Br., do. ausländiſch. 150 165 Mk. bez. u. Br., flau. Roggen per 1000 Kg. netto
inländiſcher 124-128 Mk. bez. u. Br., do. ausländiſcher Mk. bez., flau.
Gerſte per 1000 Kg. netto Braugerſte 160--180 Mk. bez. u. Br., do. Mahl- und Futter-
wagare 116--122 Mk. bez. u. Br. Hafer netto per 1000 Kg. in ländiſcher 158--168 Mk.
bez. u. Br., do. ausländiſcher 154— 168 Mk. bez. u. Br. Mais per 1000 Kg. netto
amerikaniſcher 121-123 Mk. bez. u. Br., do. rumäniſcher do. Donau 120 Mk.
bez. u. Br., do. ungariſcher

BVreslau, 27. Januar. Roggen per Januar 122,00 Mk., per April Mk. bez
per Mai Mk. bez., per Juni Mk. bez., per Juli Mk. bez.

Stettin, 27. Januar. Weizen loco geſchäftslos, 133-139 Mk., per Jan. Mk.,
AprilMai Mk., per MaiJuni Mk. Roggen loco unverändert, 117—121 Mk.,

I April Mal 125,50 Mk. per Na Juni Mk. Pommerſcher
Köln, 27. Januar. Weizen alter hieſiger loco 16,50, neuer hieſiger 15,26,

mber per
l. Mk.,fer (oco 140-146

Roggen hieſiger loco 14,00, fremder loco 15,
fer alter hieſiger loco neuer hieſiger 16,50, fremder 16,60.
Januar. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 142—145 Mk.

Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 132-138 Mk., ruſſiſcher loco ruhig,
Tranfito 90 92. Hafer ruhig, ruhigWien, 27. Januar. Weizen per MaiJuni 7,57 Gd., 7,59 Br., Herbſt 7,79

ja

loco 16,26, per Deze
Deze er

Hamburg, 2

Gd., 7,81 Br. Roggen per Frühjahr 8,19 Gd., 6,21 Br., per MaiJuni 6,32 Gd.,
6,34 Br. Mais per MaiJuni 5,20 Gd., 5,22 Br. Hafer per Frühjahr 6,97 Gd.,
6,99 Br.

Peſt, 27. Januar. Weizen ruhig, per Frühjahr 7,34 Gd., 7,35 Br., per Herbſt7,59 Gd., 7,60 Br. Hafer per Frühjahr 6,74 Gd., zu Br. Mais per MaiJuni
(1894) 4,80 Gd., 4,81 Br.

Paris, 27. Januar. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Januar 21,80, per
21,96, per MärzApril 21,60, per März-Juni 21,90. Roggen rnuhig, per

anuar 14,50, per MärzJuni 14,90.
Paris, 27. Januar. (Schlußbericht) Weizen matt, per Jauuar 21,40, per

Februar 21,50, per MärzApril 21,70, per März-Juni 21,90.
Jannar 11,50, per MärzJuni 14,90.

Amfterdam, 27. Januar. Weizen per März 151, per Mai 153. Roggen per
März 111, per Mai 110.

8 n ren 27. Januar. Weizen weichend. Roggen ruhig. Hafer ruhig
Gerſte ruhig.

Londoint, 27. Januar. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten
New-York, 27. Januar. (Telegramm). Rother Winterweizen 67, Weizen per

Jannar 65 per Februar 659 per März 66,, per Mai 687 Mais per Januar
127,, per Februar 431 per Mai 447 Mehl 2,19. Getreidefracht 3.

Chicago, 27. Januar. (Telegr.) Weizen per Januar 59,, per Mai 63 Mais
per Januar 347

Zucker.
Hamburg, 27. Januar. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Pro

zent. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Januar 12,671 per März
12,65, per Mai 12,77 per September 12,721 Bchauptet.

Paris, 27. Januar. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker feſt, 88 loco
34,50. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kg. per Januar 38,00, per Februar 38,121,,
per MärzJuni 37,372 per Mai-Auguſt 38,50.

London, 27. Januar. (Telegramm.)
RübenNohzucker loco 12 ruhig.

oggen ruhig, per

96 Prozent Javazucker koco 15, ruhig,

Kaffee.
Habre, 27. Januar. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New

York ſchloß mit 19 Points Vaiſſe.
Havre, 27. Januar. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.
good average Santos per Januar 104,00, per März 103,25, per Mal 101,25.

ehauptet.
Hamburg, 27. Januar. (Nachmittags.) Good average Santos per Januar 83,

per März 82,, per Mat 802,, per September 77 Behauptet.
Amſterdam, 27. Januar. (Telegramm.) JavaKaffee good ordinary 53.

Petroleum.
Petroleum. Naffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit FaßBerlin, 27. Januar.

Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Locoin Poſten von 100 Etr. Termine
per dieſen Monat Mk.

Stettin, 27. Januar. Petroleum loco 8,80.
Hamburg, 27. Januar. Petroleum loco behauptet, Standard white loco 5,00 Br.

45 D remen, 27. Januar. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Nuhig. Loco
Br.
Anktwerpen, 27. Januar. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 121, bez.,

12, Br., per Jannar 12 Br., pr. Februar 12 Br., per September Dezember 129 Br. Feſt.

Spiritus.
BVerlin, 27. Januar. Spiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Still. Gekündigt Liter. Kündigungspreis
Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 36,2 bez. per Februar 36,3-—36,4-36,3

bez., per März per April 37,3 37,4—37,2-37,3 bez., per Mai 37, 37,6 37,5 bez.
per Juni 37,937,8-—37,9 bez., per Juli 38,3-38,4 bez., per Auguſt 38,8 bez., per
September 39,1 bez.

Leipzig, 27. Januar. Spiritus (unverſteuert) per 10 000 Literprozent ohne Faß
mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 51,30 Mk. G., do. mit 70 Mk. 31,80 Mk. G.

Nordhaufen, 27. Januar. Branntwein 45 Prozent für 100 Kg. ohne Faß ab
Brennerei 58,50 60,50 Mk., Brantwein 40 Prozent für 100 Kilogramm, desgleichen
53,50-—55,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der h'eſigen Branntweinfabrikanten durch
die Handelskammer notirt.

Hamburg, 27. Januar. Spiritus ruhig, per Januar Februar 208 Br., per
FebruarMärz 29 Br. per AprilMai 21 Br., per Met-Juni 21, Br.

Vreslan, 27. Januar. Spiritus per 100 Liter 100 Proc. excl. 50 Mk. Verbrauchs
abgaben per Jannar 48,70, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Januar 29,20
do. do. per Mai
e 29, en 27. Jannar Spiritus loco ohne Faß (50er) 48,60 do. loco ohne Faß (70er)
29,20. Still.

Stettin, 27. Januar. Spiritus loco unverändert, mit 70 Mk. Konfumſteuer 31,00,
per Januar 30,80, per AprilMai 32,70.

Paris, 27. Januar. Spiritus behauptet, pe. Januar 34,75, per Februar 35,25,
per MärzApril 35,75, per Mai-Anugnſt 36,50.

Oele. Oelſagten. Feitwaren.
Berlin 27. Januar. Rüböl per 100 o. mit Faß. Termine ſchwach. Gekün

digt mit Faß Centner. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß
per dieſen Monat per April-Mai 46,8 bez., per Mai 46,7 bez., per Oktober 47,7 Mk.

Leipzig, 27. Januar. Raps per 1000 Kg. netto Mk. Rapskuchen per
100 Kg. netto Mk. Rükbl per 100 Kg. netto ohne Faß flüſſiges 46/, Mk. bez.
46 Br., gefrorenes Still.Vreslan, 27. Januar. Rüböl pr. Januar 47,00, pr. April-Mai 47,50.

Köln, 27. Januar. Rüböl loco 51,00, ver Mai 49,30 Br.
Hamburg, 27. Januar. Rüböl (unverzollt) ſtill, loco 47.

453 8 Stettin, 27. Januar. Rüböl loco unverändrrt, per Januar 45,70, per April-Mai
5,70. Paris, 27. Januar. (Telegramm.) Rüböl matt, per Jannar 56,75, per Februar

56,75, per MärzApril 57,00, per März Juni 56,75.
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 26. Januar. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 105 Mk. für 1090 Kg.
Cocosnußkuchen, deutſche, 150——-155 Mk. für 1000 Kg. Baumwollſaatkuchen 130 Mt. für
1000 Kg. Erdnußkuchen 125—-155 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Rapskuchen 115--130 8g.
für 1000 Kg. Leinkuchen 140 Mk. für 1000 Kg. Palmkernſchrot 100 Mk. für 1000 Kg.

S W z e Hannoverſche Bank

26. illſalpeter. iſe: Loco 68,80 Mk. aus Schier m o. n ch Arckt gen u April men 6,222 dit, R J
6,02 Mk. r ruhigLondon, 25. Januar. Chiliſalpeter 9 ſh. 3 d. für gewöhnliche, 9 ſh. d.
für chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.
Berlin, 26. Januar. (Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 24——40 Mk. Speiſe

bohnen, weiße, 20—50 Mk. Linſen 30—70 Mt. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch
waare 160 195 Mk. bez., Futterwaare 139--152 Mt. nach Qual., feine Victoria Erbſen
215 230 Mk.

Stroh. Heu.Halle 27. Januar. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 Kg. Roggen Langſtroh
(Handdrufch) 3—8,25 Mk. Maſchinenſtroh 2,75, Weizenſtroh Mk., Roggenſtroh M

jeſenhen 4,50——8,00 Mk. Kleeheu 5,00 Mk. Torfſtreu 1,90 Mk.
ſ Nordhanſen, 27. Januar. Richtſtroh 6,50——7,00 Mk. Heu 10,00 11,50 M
ür 100 Kg.

Berlin 26. Januar. (Amtlich.) Richtſtroh 7,00— 6,50 Mk. Heu 6,80 bis
6,80 Mk. per 100 Kg.

Mehl.
(Amtlich). Weizenmehl Nr. 00 20,00 18,90 bez., Nr. 0

Roggenmehl Nr. O u. 1
r. O 1,50 Mk. höher

Verlin, 26. Januar.
17,75 16,00 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt.
16,25 15,75 bez., do. f. Marken Nr. O u. 1 17,25 16,25 bez.
als Nr. O und I per 100 Kg. brutto incl. Sack.Berlin, 26. Januar. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kg. brutto inel.
Sack. Termine feſt. Gekündigt Sack. Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat

bez., per Januar 1894 bez., per Februar 16,00 bez., März bez., per
Mai bez., per Juni 16,85 bez.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 26. Januar. (Amtlich.) Kartoffeln (neue) per 100 Kg. 4,90 —6.00 Mk.
Hamburg, 20. Januar. Kartoffelfabrikate. Tendenz: leblos. Notirungen für

100 Kg. Kartoffeiſtärke. Primawagre prompt 15,25-- 15,75 Mk. Lieferung 15,00 bis
15,50 Mk. Kartoffelmehl, Primawaare 14,75--15,090 Mk., Lieferung 145 14 Mk.
Superiorſtärke 15,50 16,00 Mk., Superiormehl 15,50 --16,50 Mk. Derxtrin weiß und
gelb prompt 22,00 22,50 Mk. CapillarSyrup 44 Bé. prompt 18,50--19,00 Mk.

Traubenzucker prima weiß geraspelt 18,75-19,25 Mk.
Nordhauſfen, 27. Januar. Kartoffeln 3,00-—3,40 Mk. für 100 Kg.

Butter. Eier. Fleiſch.Verlin, 26. Januar. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 160 Mk.
Bauchfleiſch 0,90--1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00-1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 --1,60 Mk.
Hammelſteiſch 0,90—1,40 Mk., Butter 2,00—2,80 M. ver 1 Ag., Eier 60 Stück 240--6,00 Mk.

Nordhanſen, 27. Januar. Landbutter 1,80 Mk. Speiſebutter 2,00 2,20 Mk.
feinſte Gutsdutter 2,49——2,60 Mk., Eier (das Schoch) 4,2) 4,49 Mt., 140 1,45 Mk.
für 1 Kg. Käſe das Schock 3,00 3,50 Mk. Rindfleiſch 1,10 1,40 Mk., von der
Keule (ohne Knochen) 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk. Geräncherter Speck 1,60
bis 1,80 Mk. Hammelſleiſch 0,80——1,00 Mt. Kalbfleiſch 0,80--1,00 Mk.

g Vanmwolle und Wolle. et Dies dugtLeipzig, Januar. Notirungen von Kammzug auf Zei La Plata
Contrakt 3,60 Mk., Januar Mk., Februar 3,37 Mk., März
3,40 Mk., April 3,421, Mk., Mai 3,421 Mk., Juni 3,471 Mk., Juli 3,59, Auguſt
3/52 Mk., September 3,55 Mk., Oktober 3,55 Mk., November 3,5712 Mk. Tagesumſatz

Klg. Tendenz: geſchäftslos.
Vremen, 26. Januar. Ruhig. Baumwolle Upland middling, loco 491 Pfg

Upland, Baſis middling, nichts unter low middling, auf Termin Lieferung, per De
zember Pfg., per Januar 398, Pfg., per Februar 39 Pfg., per März 40 Pfg
per April 4052 Pfg. per Mai 41 Pfg., per Juni 41 Pfg.

Liverpool, 27. Januar. Nachmittag. Baumwolle. Umſatz 8000 Ballen, davon
für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig.

Middl. amerikan. Lieferungen: januar Februar 4 Käuferpreis, FebruarMärz e Käuferpreis, MärzApril u Käuferpreis, AprilMai 412 Verkäuferpreis,
472 Käuf. JuniJuli 4 Käuf., Juli Auguſt 452 Verkäuf., Anguſt September

19 d. Käuferpreis.
Metalle.

Vreslau, 27. Januar. Zink umſazlos.
Amfterdam, 27. Januar. Bancazinn 45),.
London, 27. Januar. Silber in Barren 397
London, 27. Januar. Queckſilber I. 5 Lſtrl. 17 sh. 6 d. II. 5 Lſtrl. 16 sh.
London, 27. Januar. ChiliKupfer 417 Lſtrl., per 3 Monat 417/, Lſtrl.
London, 27. Januar. Blei ſpan. z Lſtri., engl. 9 i Lſtrl., Zinn 711 Lſtr

Zink 16 Lſtrl. AntimonGlasgow, 26. Januar. (Anfangsbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants
43 sh. 31 J. Feſt.e ger gow, 26, Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrant 3

43 sh. 8 d.New York, 25. Januar. Zinn Straits 20,00 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltneß 21,50 Doll.

Wetterausſchten auf Grund der Verichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg.
(Nachdruck verboten.

Dienstag, den 30. Jan.
Kalt, wolkig, ſtrichweiſe Niederſchläge. Friſche Winde.

Waſerſtände.

bedeutet über, unter Null.
Saale und Unfſtrut. Fall. Wuchs.
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FeuilletonBeilage der Halleſhen Zeitung.

Welches Recht hatte ſie denn an ihn? Hatte er jemals
von Liebe mit ihr geſprochen? Weil er ihr in der erſten Zeit
unverhohlen gezeigt hatte, wie hoch er ſie hielt, wie ſehr er ſie
achtete Aber war denn dies ein Liebes-, ein Eheverſprechen

Am Saume des Parkes, wo das freie Wieſenland begann,
ſtand auf einer Anhöhe eine kleine Borkhütte, an deren Eingang
der Pfad dicht vorüberführte; als ſich Lory dieſer näherte, tönten
Stimmen aus derſelben an ihr Ohr.

Es waren anſcheinend zwei Perſonen, die leiſe mit einander
ſprachen, ſie flüſterten nur, und dennoch erkannte Lory ſie, und
ihr Fuß blieb wie angewurzelt ſtehen, während ſich Alles um ſie
zu drehen begann, es ihr in den Ohren ſauſte, und ſie, um nicht
umzuſinken, ſich einen Augenblick an einen hervorſtehenden Balken
der Hütte lehnte.
„Warum beharrſt Du darauf, unſere Liebe zu verheim-

lichen, Franz?“ ſprach die eine Stimme; „Mich quält dies
Heimlichthun, dies Verſpeckſpiel.“

„Denke an das Aufſehen, das Gerede, Wilma!“
„Was kümmert mich die Welt, was die Leute! Allen möcht'

ich es zurufen, daß wir uns lieben, daß Du mein biſt und wir
uns angehören wollen! Aber Franz ich be nicht,
daß Du mich liebſt, ſo wie ich Dich ſo ſchrankenlos, ſo über
über alle Maßen liebe. Du biſt oft unruhig, aufgeregt!
O, wiederhole es mir, wiederhole es mir immer wieder. daß
Du mich liebſt, daß ich Dein Alles bin, ich kann es nicht
genug hören
Und die Stimme des Mannes ſprach leiſe, leidenſchaftliche

Worte: Wie ihn eine wahnſinnige Sehnſucht nach ihr verzehre,
wenn er ſie einen Tag nicht geſehen, wie er in ihrer Nähe nur
Seligkeit und trunkenes Vergeſſen kenne; dann wieder, wenn er
allein ſei, überkomme ihn manchmal ein banges, elendes Gefühl,
ein Gefühl, wie es der habe, der auf einem ſchwanken Brett
über einem ſchwindelnden Abgrund ſtehe Wie konnte
denn die Sache für ſie Beide enden

„Wie jede Liebe, wie jede Verlobung, mit einer Heirath,
Du lieber, geliebter Selbſtquäler!“ Und Lory war's, als wichen
die Balken vor ihren Augen, als ſähe ſie es, wie ſich bei dieſen
Worten zwei weiche Arme um ſeinen Hals legten, wie ſich ihre
Wange an die ſeine lehnte

„Und Dein Vater, Wilma?“
„Der kennt nur eines: mein Glück.“
„Die Entſcheidung kann jeden Tag in meinen Händen

ſein. Jch habe die Angelegenheit zu ſehr mit allen meinen
Kräften gefördert und unterſtützt, als daß es gar zu langedauern ſollte Und wenn Jhr den Prozeß verliert
was dann

„yNun gut, ſehen wir auch dieſem Feind ins Auge!“ ver
ſetzte ſie mit ihrem beſtrickenden Lachen. „Geſetzt, wir verlieren
bei den Gerichten, ſo muß es in Wirklichkeit doch kein Verluſt
ſein Man vergleicht ſich mit der Stadt, die paar
gegneriſchen Elemente ſind leicht gewonnen, wenn Du nur nicht
dagegen biſt.“

„Es iſt nicht die ſtädtiſche Angelegenheit allein, es iſt noch
Jemand anders dabei betheiligt Seine Stimme klang
zögernd und unſicher.

„Ja, ich weiß: die Gräfin Satwar. Auch da iſt eine
friedliche Löſung möglich. Jch habe ſchon Alles zurechtgelegt,
um jedes Hinderniß aus dem Wege zu beſeitigen, Geliebter!
Mein Vater iſt noch ein ſtattlicher Mann, in den beſten Jahren;
er hat immer viel auf Lory Satwar gehalten, er ſoll ſie zur
Frau nehmen, dann ſind wohl alle Parteien verſöhnt.“
Hatte ſie ſein Ausruf nicht unterbrochen? Hatte er kein

Wort der Abwehr für dieſen ſchmählichen Handel? Viel-
leicht hatte ihn Lory überhört in dem wilden Schmerz, derplötzlich in ihr aufſtieg, in all dem Sauſen und Brauſen in

ihrem Kopfe?
„Jch war jünger als Lory,“ tönte die Stimme Wilma's

wieder, „jünger und ſchöner und in glänzenden Verhältniſſen, als
ich den alten Baron heirathete.“

„Und biſt Du glücklich geweſen fragte jetzt Perfall.

r 24. Halle a. S., Montag, den 29. Januar 1891.

S Ueber Klippen.
[20)] Roman von Caroline Deutſch. (Nachdruck verboten.)

„Glücklich! Jch war es nicht mit ihm und wär' es mit Keinem
geworden denn jetzt weiß ich erſt, wie der Mann ſein muß, dem
rn Herz zu eigen gegeben hat; jetzt weiß ich erſt was

iebe iſt!
Was hielt Lory noch länger an dieſer unſeligen Stelle?
Sollte ſie noch weiter mit anhören, wie ſie über ſie ver

fügten, um ſich freie Bahn zu machen Als wäre ſie ein
willenloſes Objekt, das kein Wort in der Sache zu reden hätte!

Und ſie halte geglaubt, hatte glauben können, daß ſie ſein
Denken jemals berührte!?

Sie ſetzte den Fuß zum Gehen an, da ertönte hinter ihr
ein Geräuſch in der Hütte, und die beiden Geſtalten traten zu
dem Ausgang. Lory drückte ſich v in den Schatten; ſieglaubte ihr ger ſtehe ſtill. n ie denn lauſchen wollen?
Sie hatte nicht weiter können, faſſungslos, wie ſie war, und wie
gelähmt an allen Gliedern Daß ſie an dem offenen Aus
e hätte vorbei müſſen, es alſo gar nicht gekonnt, das fiel ihr
nicht ein.

„Jch muß nach Haus,“ ſagte Perfall, „um ſechs Uhr iſt
un

„Wann kommſt Du wieder
„Morgen, um dieſelbe Zeit.“
„Jch erwarte Dich hier. Da ſind wir unbelauſcht; durch

den Park kommt jetzt ſelten Jemand. We
Es tönte wie ein Kuß durch die Stille, dann ſchritten ſie,

ohne Lory zu bemerken, eng an einander geſchmiegt, den Weg
in den Park hinunter, der nach Schmertizſek m Er
begleitete gewiß die Baronin bis zum Schloſſe. Als ſie fort
waren, verließ das Mädchen mit ſchweren, ſchwankenden Schritten
ihren Platz, es lag ihr wie Blei in den Gliedern; dann aber
rüttelte der Gedanke, daß er zurückkehren und denſelben Weg wie
ſie einſchlagen könnte, ihre Kräfte wach und ließ ſie bald vor
wärts eilen. Es war ſchon ganz dunkel, als ſie die Meierei er
reichte, und wie ein erlöſendes, befreiendes Licht erſchien ihr der
e Schein, der ihr aus den niederen Fenſtern entgegen
winkte

Als ſie in die Stube trat, ſah das liebe Geſicht ſo blaß
und verſtört aus, daß die Gräfin beſorgt ausrief: „Lory, iſt Dir
was? Oder was iſt geſchehen?“Das Mädchen ſhühee die ſchlechten Wege und große Er

müdung vor und ſank dann wie erſchöpft auf einen Stuhl, auf
einige Augenblicke die Augen ſchließend. Mit Gewalt ſuchte ſie
ſich innerlich zu faſſen und Herr über ſich zu werden.

Nach einiger Zeit erhob ſie ſich, übergab den feuchten Mantel
dem Dienſtmädchen, um ihn in der Küche trocknen zu laſſen, und
fragte wo Tereska ſei?

„Das weißt Du nicht?“ ſagte die Mutter erſtaunt. „Bei
Apothekers zum Geburtstag. Gegen vier Uhr war die Aelteſte
hier und ſagte, Du hätteſt es verſprochen, daß Tereska den
Abend bei ihnen zubringen ſolle, und kam, ſie zu holen. Es
e mir zwar nicht, aber das Mädchen ließ nicht mit Drängen
nach.“

„Jch hatte es verſprochen,“ verſetzte Lory. „Tereska ſoll
unter Menſchen kommen, ſich zerſtreuen Du mußt ja auch
merken, wie elend ſie ausſieht. Bei Apothekers wird ſie nichts
Schlechets lernen; es ſind gute Menſchen, und die Mädchen
wohlerzogen. Doch. du Mutter, was haſt Du gethan? Haſt Du
Dein Nachmittagsſchläfchen gehalten

Die Gräfin verneinte. Der Roman, den ſie geleſen, war
zu intereſſant und ſpannend geweſen, ſie wollte ihn erſt zuEnde leſen. Jetzt fühle ſie aber Kopfſchmerzen und eine roſe

Abſpannung.
„Lege Dich eine Stunde äuf Dein Bett!“ meinte die Tochter.

„Zum Abendbrot wecke ich Dich. Bis dahin bin ich mit dem
Eorrigiren der Hefte fertig, dann mach' ich mit Dir ein Spielchen.
Heute iſt Mittwoch, da kommt ohnehin der Herr Paſtor nicht;
es iſt ja Gemeindeſitzung.“

Mit großer Zärtlichkeit hatte Lory geſprochen; ſie hatte noch
nie g herzinniges Mitleid mit der armen Frau empfunden
wie heute.
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wyr Perfall keine unehrenhafte Handlung zu, aber er war

e leidenſchaftliche Stimme Perfalls: „Jch W in Sehn

„Lory, Sie weinen? Um Gotteswillen Sie
weinen rief er außer ſich, faſſungslos.

Sie ſah ihn an mit ſtarren, von Thränen verdunkelten
Augen, und in ihnen ſchien die Frage zu liegen: Was willſt
Du hier? Warum überfällſt Du mich in meinem Schmerze?
Wer hat Dich gerufen?

Die Sitzung war in letzter Stunde abgeſagt worden. Er
hatte einen Brief vom Director der Anſtalt erhalten, der viel
Lobenswerthes über die Knaben enthielt. Das wollte er ihr

mittheilen, er wußte ja, welche Freude es ihr bereiten
würde.

Ja, ja, er blieb ſich immer gleich in ſeiner Güte, ſeiner
Liebe! Und warum liebte ſie ihn nicht, dieſen warmherzigen,
von ſchönſter Menſchlichkeit erfüllten Charakter? Warum er-
widerte ſie ſeine Gefühle nicht, die ſie von der erſten Stunde
hatte keimen ſehen, die ſo beredt aus ſeinen Augen ſprachen und
ſich doch nicht über die Lippen wagten? Aber ſie wußte,
daß er jetzt ſprechen, daß der Anblick ihres Schmerzes, ihrer
Thränen, ihn bewältigen, den Bann löſen würde Und
Stefan Kis ſprach. Wie eine lang gedämmte Fluth, die end
lich das Hinderniß durchbrochen hat, ſo ergoſſen ſich die Worte
über ſeine Lippen Wie lange er ſie ſchon liebe! Von
der erſten Stunde, da er ſie geſehen, lange bevor ſie in perſön
lichen Verkehr getreten waren. Er kenne nur einen Wunſch
ſie zu beſitzen, und h er bis jetzt noch nicht den Muth
gefunden, ſein heißes Gefühl in Worte zu kleiden Sie
tehe ja in jeder Weiſe ſo hoch über ihm. Aber ein behag
r von zärtlichſter Liebe getragenes Heim könne er ihr

ieten.
Er hatte ihre beiden Hände gefaßt und, ſich über ſie neigend,

ſprach er immer wärmer, immer überzeugender.
Sie hörten Beide die haſtigen Schritte draußen nicht und

ſahen nicht, daß Jemand in der halboffenen Thür erſchien und
ſekundenlang wie erſtarrt verharrte. Oder war es nur eine
Erſcheinung geweſen, das todtenblaſſe Geſichtchen mit den dunklen,
weitgeöffneten Augen? Nur eine Minute lang war
Geſtalt ſichtbar geweſen, dann verſchwand ſie, und draußen ſchloß
ſich die Hausthür.

Und jetzt ſprach Lory. Sie hatte ſich erhoben, ihm ſanft,
aber mit einer feſten Bewegung die Hände entzogen, und mit
dieſer Bewegung hatte ſie die ſchmerzliche Grſchütterung von fich
geſchüttelt, die ſie gefangen gehalten.

Sie ſagte ihm offen, ohne Rückhalt, wie einem Freunde,
den man werth hält und nicht täuſchen und irre führen will.
Wenn ſie ihn lieben würde, gäbe es keine Hinderniſſe.

(Fortſetzung folgt.)

Die ſchön
Aus dem Ungariſchen von Oskar von Krücken.

I.

Ali Paſcha, der Großvezier, wußte ſich nicht zu faſſen vor
Staunen. Wie viel er auch von den berühmten Roſengärten
Achmed Begs ſchon gehört hatte und mit welch hochgeſchraubter
Erwartung er dieſen paradieſiſchen Ort auch aufſuchte, mußte er
ſich dennoch bewundernd geſtehen, daß die Wahrheit all das weit
überflügle, was er auch nur kaum zu denken gewagt. So weit
ſeine Augen blickten, glühten überall Roſenbüſche. Und jeden all
dieſer vielen Millionen Roſenſtrauche bedeckten Tauſende duftende
Roſen, die ſich ſanft ſchaukelten und einander küßten in dem
kühlen Dunſte des frühen Morgens. Jm fernen Oſten ſchlum-
merte noch die Sonne in ihrer ſchaukelnden Wiege und in dem
dämmernden Zwielicht des Morgengrauens ſchien über dieſen
einzig daſtehenden Anblick ein durchſcheinender myſtiſcher Schleierzu iweben den die wonneberauſchten Augen des Paſchas ſich

vergeblich zu zerreißen bemühten.
Doch ſiehe, durch den lilafarbenen Nebel der Ferne blitzten

auf einmal die vergoldeten Kuppeln und die himmelanſtrebenden
Minarets Stambuls auf, und es ertönte der gezogene, weh
müthige Sang der Muezzins:

„La Ilah illa Allah, Muhamed raszul Allah.“
Und in demſelben Augenblick bedeckte ſich der öſtliche Him-

mel mit purpurnem Roth, auf welchem die Strahlenbündel der
aufgehenden goldgelben Sonne pfeilſchnell entlang liefen. Und
die Wolken ſchienen lebendig zu werden. Eine wunderbare Röthe
überſtrömte ſie und ihre Ränder begannen zu glühen und zu
leuchten wie geſchmolzenes Gold. Und das zauberiſche Strahlen
des Himmels widerſpiegelte das wogende Meer, welches glitzerte
M oelemie und vom Morgenwind in ſanftem Spiele gekräuſelt
wurde.

Langſam tauchte die Sonne auf. Noch einen Augenblick
und der Feuerball des koloſſalen Himmelskörpers ſchwebt, Flammen-
ſtrahlen ſtreuend, über der Erde. „Ein blendender Anblick!“ rief

Ali ha aus.
f den Blättern der vielen Billionen Roſen begann der

Thau zu glänzen und zu blinken, als ob in dem Kelche jeder

ſte Roſe.
(Nachdruck verboten.)

einzelnen Knospe ein Rieſendemant entbrannt wäre und als ob
dieſe Roſenmenge ein ungeheures Meer wäre, ein Meer, deſſen
in allen Farben des Regenbogens erſtrahlende Wellen glitzerten
und funkelten und auf und ab wogten in dem kühlen Morgen
Zephir, vielleicht weil ſich jede einzelne Knospe küſſend vor der
Schönheit der anderen verneigte. Der Paſcha ſog mit voller
Lunge den ſüßen, durchdringenden Duft ein, welchen der würzige
Athem ſo vieler Billionen Roſen ausſtrömte und betrachtete ganz
faſſungslos dies einzige Bild, an deſſen Genuß er ſich nicht zuſatligen vermochte.

Achmed Beg, der junge Eigenthümer des Roſengartens,
lächelte ſtill.

„Faſſe Dich, Paſcha,“ ſprach er ſelbſtzufrieden. „Du haſt
noch nicht den Demant meines Roſengartens geſehen! Den
Roſenſtamm, der zehnmal ſo viel wertq iſt, als der berühmte
Rubinenring des Padiſchah! Den „Gül-iGüller,“ die „Roſe
der Roſen.“

Und damit faßte er den ſtaunenden Großvezier am Arme
und führte ihn zu einem kleinen Palmenhain. Jn der Mitte
deſſelben ſtrahlte die Zierde des Gartens, ein Roſenſtamm, dem
ähnlich es keinen zweiten giebt, weit und breit: der „GüliGüller.“
Es war dies kein Strauch, ſondern ein prächtiger Baum mit
mächtigem moosbedeckten Stamme und armdicken knotigen r
welche ſich nur ſo beugten unter der Laſt der vielen farbigen
n duftigen Roſen. Ali Paſcha ſchlug bewundernd die Hände
zuſammen.

„Siehſt Du dieſen Zweig?“ fragte der glückliche Eigen-
thümer. „Auf dieſem wachſen purpurrothe Roſen. Jhr Duft
iſt ſtark, wie der Wind der Wüſten, und dennoch ſüß und an
W wie der Abendhauch. Auf dieſem Zweige blühen roſa
farbige Knospen. Rieche zu dieſer Blume, Paſcha, und Dein
Herz wird ſich in Wolluſt baden. Auf dieſem Zweige ſiehſt Du
nur wenige Roſen, aber dieſe wenigen ſind koſtbar. Jhre Farbe
iſt wie das Gefieder des Schnees. Glücklich der Sterbliche, der
einen dieſem ähnlichen Duft genießen kann! Doch ſieh die herr-
lichen blaßgelben Roſen. Jch habe ſie aus dem Frankenlande
daher oculirt. Marſchall Niel nennen fie die Giauren. Ewig

verei
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Schade, daß Allah ſo gnädig war, die Ungläubigen damit aus
zuzeichnen, daß er zugab, daß ſie dieſe Blume hervorbrachten!“

Achmed Beg vperſank eine Weile in tiefes Sinnen und be-
trachtete bedauernd die dichten Knospen dann aber ſetzte er mit
ſtrahlendem St ſeine Erklärungen fort:

„Sahſt Du ſchon ſchwarze Roſen, Paſcha? betrachte dieſe
hier! Jch veredelte ſie aus Nubien daher; aber ſolch' prächtige,
ins Dunkelbläuliche ſpielende giebt es ſelbſt dort nicht. Da
kannſt Du bunte Roſen ſehen in den verſchiedenſten Farben-
miſchungen. Tagelang den o Strahlen der Sonne
ausgeſetzt, verwelken ſie dennoch doch nicht; ſie bleiben friſch,
als ob man ſie eben erſt hätt.“

Der Paſcha konnte ſich beim Aublick ſo vieler wunderbarer
Dinge kaum faſſen. Der Beg lächelte.

„Aber Du ſtaunſt ſchon, Paſcha, und ſahſt noch gar nicht
die ſchönſte Blume dieſes Baumes, welche denſelben im ganzen
Reiche des Padiſchah ſo berühmt machte. Es ſind ungefähr
hundert Jahre her, daß mein Urgroßvater tauſend Roſenſtöcke
z veredeln begann. Mein Großvater und mein Vater ſetzten

as grotze Werk fort, allein kein Einziger konnte die Freude
erleben, das, wofür ſie ſich ihr ganzes Leben gemüht, zu er
reichen. Nur mir ließ Allah die beſondere Gnade zu Theil
werden, daß ich mich an den Erfolgen der vereinten Bemühungen
faſt eines Jahrhunderts erfreuen könne. Es iſt wahr, daß unter
tauſend Roſenſtämmen das große Werk nur dieſem einen gelang,
aber dieſer eine entſchädigt reichlich für die verlornen Neunhnndert
neunundneunzig.“

Und Achmed Beg ſchnitt mit Hilfe einer kleinen Roſenſcheere
eine herrliche Knospe ab und reichte ſie dem Paſcha.

Dieſer brach in einen Ausruf der Ueberraſchung aus.
Es war dies eine halbgeöffnete Knospe von wunderbarer

Größe. Auf den goldgelben, thaufriſchen Blättern derſelben
prangte in ſammtſchwarzer Farbe, von Purpurroth umrändert
und getüpfelt, mit kleinen ſilbernen Sternchen das Wappen der
Türkei: der Halbmond mit dem Stern.
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Dem Paſcha verſagte der Athem beim Anblick dieſes Wun
ders. Auf den Lippen des Begs erſchien ein triumphirendes
Lächeln, dann blies er die Roſe an.

Die goldgelben Blätter theilten ſich auseinander und unter
denſelben kamen dunkelblau gefärbte zum Vorſchein. Auf den
ſelben ſtrahlte in blinkender Goldſchrift und umgeben von künſt-
leriſch verwirrten, verſchlungenen Arabesken der Name des
Propheten.

Der Paſcha hatte ſich vom Staunen noch nicht erholt und
der Beg blies die Roſe abermals an.

Nu bot ſich das Jnnere der Wunderblume dar.
Es Waren Blätter weißer wie Schnee, auf welcher in einer

funkelnden Demantſchrift der Name Allahs prangte.
Die Buchſtaben ſchienen wahrhaft Funken zu ſtreuen, ſo

glänzten und ſtrahlten ſie, als ſie die Sonne beſchien. Und die
Arabesken, welche dieſen heiligen Namen umgaben, waren von
ſolch meiſterhafter Schönheit, ols ob ſie die Meiſterwerke eines
herrorragenden Künſtlers geweſen wären.

„Wache oder träume ich?“ fragte der Paſcha, der ſeinen
Augen nicht trauen wollte.

Achmed Beg rieb ſich die Hände.
„Aber, Paſcha, Du haſt ja zur Blume noch gar nicht ge

rochen! Du willſt alſo nicht das Paradies hier auf Erden ge
nießen? Aehnlichen Duft kannſt Du nur im Schatten des
an rtwes an den plätſchernden Gewäſſern des Zem-Zem

nden.“
Der Paſcha führte die Blume an die Naſe und ſog wolluſt

trunken den ſüßen, ſchwärmeriſchen Duft der Knospe ein. Und
dieſer unſagbar liebe Duft erfüllte ſein ganzes Weſen mit ſo
prickelnder Wonne, naß der Großvezier die Augen ſchloß und
mit einem glückſeliged Lächeln um ſeine Lippen ſich der Zauber
macht der wunderbaren Blume völlig hingab. Aus ſeinen Feen
träumen erweckten ihn erſt die Worte des Begs.

(Fortſetzung folgt.)
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Kleines Feuilleton. e

Allevlei.
Ueber einen in großem Maßſtabe geplanten Aus-

bruch franzöſiſcher Kriegsgefangener, die 1870 in Ulm und
Dillingen internirt waren, bringt der Temps einen intereſſanten
Bericht. Der Gewährsmann des Temps war Unteroffizier und
hat heute in einem Miniſterium einen verantwortlichen Poſten
inne. Er war nach der Uebergabe von Metz mit einer großen
Anzahl anderer Gefangenen nach Dillingen übergeführt worden.
Seiner Schilderung nach hatten ſich die Unteroffiziere vieler
Freiheiten zu erfreuen, durften ſie doch ſogar ohne Bewachung
die Stadt verlaſſen und ſich in einem Umkreis von drei Kilo
metern ergehen. Auf dieſen Spaziergängen reifte in den Leuten
der Wunſch, zu entfliehen. Um den 15. November will der Ver
faſſer der Mittheilungen im „Temps“ ſich mittelſt ſtenographiſch
geſchriebener Poſtkarte mit einem Sergeanten Namens A. Hum-
blot, der in dem benachbarten Ulm internirt war, in Verbindung
eſetzt haben. Sie wechſelten Briefe, und ſchließlich kamen dieVeiden zu der Ueberzeugung, daß man in Anbetracht des Um-

ſtandes, daß in Ulm 25000 bis 30000 Gefangene von ungefähr
1000 bayriſchen Soldaten und in Dillingen 2500 franzöſiſche
Soldaten von 200 Landwehrleuten bewacht wurden, eine Maſſen-
flucht wagen könne. Der Sergeant Humblot aus Ulm meldete
ſeinem Freunde in Dillingen, daß viele von ſeinen Schickſals-
gefährten ſich auf ihren Spaziergängen in der Stadt Revolver
und andere Waffen gekauft hätten, und daß er und ſeine Kame-raden in Ulm es nicht nur übernehmen wollten, ſich durch einen

ſenune zu Herren der CLitadelle zu machen, ſondern daß
ie ſich auch anheiſchig machten, die Eiſenbahn zu beſetzen, falls
ihnen von Dillingen aus Unterſtützung zu Theil werde,
Sobald ſie ſich zu Herren der Feſtung gemacht, ſollten in Ulm
genügend Leute zurückbleiben, um die Stadt in Schach zu halten,
und die übrigen Franzoſen ſo bald wie möglich nach Augsburg
ziehen, in deſſen Umgegend 40 000 franzoſiſche Kriegsgefangene
in einem Barackenlager untergebracht waren. Auf dieſe Weiſe
hofften die Franzoſen innerhalb 24 Stunden 60 000 Mann zuvereinigen und binnen vier Tagen eine Stärke von 100 000 Mann

zu erreichen. Am 16. Dezember um 1 Uhr Morgens ſollten die

D6
Gefangenen von Dillingen unter den Mauern von Ulm ei S
treffen. Jn Dillingen machte man ſich eifrig an die Arbeit.
Bereits am 8. Dezember hatten die Gefangenen Duplikate zu
den Schlüſſeln der Waffenmagazine und zu den von ihnen be
wohnten Ställen des erſten bayeriſchen Ulanenregiments in ihrem
Beſitz. Es war verabredet worden, daß ſich die Gefangenen auf
die bewachenden Mannſchaften werfen und Alle niedermachen
ſollten die verſuchen würden Widerſtand zu leiſten. Am
15. Dezember um 9 Uhr Abends ſollte der Plan ausgeführt
und darauf ſofort der Marſch nach Ulm angetreten werden.
Alles war auf das Sorgfältigſte vorbereitet, und die Bayern
ſchienen nichts von dem Bevorſtehenden zu ahnen. Da erſchienen
um 8 Uhr Abends mehrere deutſche Offiziere mit fünfzehn
Soldaten in den von den Gefangenen bewohnten Räumlichkeiten,
bemächtigten ſich der ſechs Unteroffiziere, denen die einzelnen
Gefangenen Kompagnien unterſtellt waren und ſchafften ſie
in das Arreſtlokal. Dort wurde ihnen der rechte Daumen an
den rechten Fußknöchel gebunden, worauf ihnen ein Offizier in
gutem Franzöſiſch mittheilte, daß ihr Anſchlag verrathen worden
ſei, wie es ſich ſpäter herausſtellte, von einem Corporal der
GardeVoltigeure, der an demſelben Tage aus der Kaſerne ver
ſchwunden war. Die Leute waren vollkommen darauf gefaßt,
daß man ſie erſchießen würde, und waren nicht wenig erſtaunt,
als man ſie am fünften Tage ihrer Gefangenſchaft losband und
ihnen geſtattete, ſich wieder u ihren Genoſſen zu begeben. Sie
wurden vor den franzöſiſchen Platzkommandanten Cymon de
Canneville geführt, der ihnen den Text las und ihnen erklärte,
daß es ihm große Mühe gekoſtet habe, für ſie Strafloſigkeit
auszuwirken, da die deutſchen Militärbehörden die Abſicht gehabt
hätten, ſie füſilieren zu laſſen. Später erfuhren die Gefangenen
in Dillingen daß ihre Ulmer Schickſalsgefährten gleichfalls ver
rathen worden waren, und zwar von einem Unteroffizier der
GardeGrenadiere. Jn Folge deſſen war die Beſatzung der
Ulmer Citadelle durch Truppen aus Stuttgart und München
verſtärkt worden. Die Ulmer Rädelsführer haben 14 Tage
Dunkelarreſt und während dieſer Zeit nur jeden zweiten Tag zu
eſſen bekommen.

Vom Journalifſten zum Fürſten. Auf gleicher Höhe
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wie Rio de Janeiro, aber ein paar hundert Meilen von der
Küſte entfernt, ragen zwei einſame Jnſeln aus dem Ozean. Die
eine iſt ein kahler Felſen, die andere trägt eine vom friſchen
Quell durchrieſelte Raſenfläche, auf der ſich noch Spuren einer

heren portugieſiſchen Anſiedlung finden und führt den Namen
rinidad. Auf dieſer ſtillen Jnſel im Meere landete vor Kurzem

ein fahrender Journaliſt. Er hatte in einem Segelboot die
Erde unnſchifft, labte ſich am ſprudelnden Quell und reckte ſeine
müden Glieder auf dem ſchwellenden Raſen. Bald hatte er
n Plan gemacht. Er begab ſich nach NewYork und heirathete
ort eine vermögliche Amerikanerin. Darauf that er allen

Mächten der neuen und alten Welt kund und zu wiſſen, daß er
von der herrenloſen Jnſel Trinidad Beſitz ergriffen habe, die
ſelbe zu einem Fürſtenthum erhebe und ſich zum Fürſten von
Trinidad ausrufe. Das Akenſtück hatte offizielle Form, war aus
der Kanzlei des Fürſten, die ſich vorläufig noch in NewYork
befindet und von ihm ſelbſt bedient wird, hervorgegangen und
ſchloß mit der Einladung, der Fürſt von Trinidad möchte von
den betreffenden Regierungen völkerrechtlich als ſolcher anerkannt
werden. Ein ſolches Schreiben kam auch an den ſchweizeriſchen
Bundesrath, und als dieſer ſich mit der Antwort nicht beeilte,
traf ein zweites Geſuch ein, welches der Verwunderung des
Fürſten über die Verzögerung Ausdruck gab und beifügte, andere
Mächte hätten mit der Anerkennung nicht geſäumt. Die Geſchichte
iſt, dem „Berner Bund“ zufolge, authentiſch; der unternehmende
Journaliſt heißt Harden-Hickey, iſt Franzoſe und war früher
Mitredakteur des „Triboulet“. Der Fürſt der Jnſel Trinidad

es gäbe eine famoſe Operette.

Der Ball der Herrſchaftsdiener. Vieſen ſtolzen
Namen trägt eine ar ich wiederkehrende Erſcheinung des
Wiener Faſchings zur au. Es iſt nur wenigen bevorzugten
Sterblichen vergönnt, einen Blick in dieſe TalmiWelt zu werfen,
deren Angehörige nicht als Johann oder Miſchko, nicht als Lori
oder Mizi, ſondern einfach, je nach der Herrſchaft, als Graf
oder Baronin, als Fürſt oder Marquiſe, ſtreng in den Formen,die ſie ihren Herrſchaften abgeſehen, nur nicht ſo zwanglos und

ungenirt wie dieſe, miteinander verkehren. Vornehme, ſehr vor
nehme Leute, dieſe Kammerdiener und Stallmeiſter, dieſe Kammer
kätzchen und Zofen!“ Hier ſo ſchreibt man der „Münch.
Allg. Ztg.“ geleitet der Erzherzog Ludwig Viktor (d. h. ſein
Haushofmeiſter) die Erzherzogin Eliſabeth (d. h. ihre Garderoben
frau) mit Würde und Eleganz durch den Saal, dort macht der
italieniſche Botſchafter (d. h. ſein Kammerdiener) der Fürſtin
Metternich (d. h. ihrer Wäſchebewahrerin) angelegentlichſt den
Hof, hier plaudert Fürſt Fürſtenberg (d. h. ſein Mohr) intim
mit der Gräfin Clam-Gallas (d. h. s Kammermädchen), hier
zieht der Sgerzos Wilhelm (d. h. ſein Küchenchef) Frau von
S die Gattin des Reichsfinanzminiſters (d. h. ihre Silber
Beſchließerin) in ein langes Geſpräch, hier zieht Fürſt Montenuovo
(d. h. ſein Leiblakai) den Statthalter Grafen Kielmannsegg
(d. h. ſeinen Kammerdiener) in eine entlegene Ecke, dort ſucht
der Miniſter des Auswärtigen Graf Kalnoky (d. h. ſein Stall
meiſter) den Fürſten Metternich (d. h. ſeinen Bereiter) auf. Hier
geht der Herzog von Sagan (d. h. ſein Kammerdiener) allen
Antiſemiten zum Trotz, Arm in Arm mit dem Baron Rothſchild
(d. h. mit ſeinem Portier), dort raucht der Markgraf Pallavicini
(d. h. ſein Leibkoch) eine ſeiner Herrſchaft „entlehnte“ Cigarre mit
dem Grafen Trautmannsdorff (d. h. ſeinem Jäger), und ſo „die
anderen secundum ordinem.“ Jeder hat es „ſeinem“ Fürſten,
„ſeinem“ Grofen, „ſeinem“ Baron ein bloßer „Herr von“
hat nur ausnahmsweiſe Zutritt, z. B. wenn er ſehr viel Geld
verdient „abgeguckt, wie er ſich räuſpert und wie er ſpuckt.“
Bis in den lichten Morgen dauert die Herrlichkeit, dann zählen
die Haushofmeiſter wieder das Silbergeſchirr, dann reiten die
Stallmeiſter wieder in reſpektvoller Entfernung hinter der Herr
ſchaft, dann ſchaut der Küchenchef wieder nach dem Bratſpieß,
dann kommt der Kammerdiener wieder mit den Hoſen ins Schlaf
zimmer, dann eilt die Kammerfrau wieder mit Friſirkamm,
Schminktiegel und Puderquaſte herbei und dann hantirt die
Zofe wieder mit Kehrbeſen und allerlei anonymen Gefäßen
Fuimus Troös!

Jn „Civil.“ Ein Hauptmann hat in ſeiner Kompagnie
einen Einjährigen, dem man beim beſten Willen das Zeugniß
eines ſoliden jungen Mannes nicht ertheilen kann. Nur zu oft
wird er wegen allerlei leichtfertiger Streiche gefaßt. Eines Abends
bemerkt ihn der Hauptmann, wie er in Civil durch die Straßen
ſchlendert, und beſchließt, ihn deshalb gehörig vorzunehmen. Doch
am nächſten Morgen, als er ſich eben anſchicken will, das Straf-

gericht zu vollziehen, meldet der m der Einjährige ſei
erkrankt. „Krank? Der Kerl krank? Warten Sie, den will ich
r geſund machen!“ ſchreit der erboſte und begiebt
ich nach dem Dienſt höchſt eigenfüßig in die Wohnung des leich-
ſinnigen jungen Marsſohnes. Dieſer hat nach einer ſtark an
gebrochenen Nacht behaglich ausgeſchlafen und ſich durch ſeinen
Diener er iſt ein reicher junger Mann ein Bad bereiten
laſſen. Der Diener meldet, das Bad ſei fertig, und ſag u
er werde aus einer benachbarten Wirthſchaft das Frühſtück holen.
Jm Begriff, eben in die Badewanne zu ſteigen, hört unſer Ein-
jähriger, wie es an der Thür ſeiner Wohnung läutet. Er glaubt,
es ſei der eben hinausgegangene Diener, der etwas vergeſſen
habe, zieht den Fuß aus der Badewanne zurück, geht die paar
Schritte über den Hausflur, öffnet die Thür und ſteht in
welchem Aufzuge weiß man vor ſeinem Hauptmann und
Kompagniechef. Sprachlos vor Zorn ſtarrt der ſeinen Unter
gebenen an und bricht dann in die Worte aus: „Herrrrrrrr,
Sie ſoll der Teufel kreuzweiſe frikaſſiren! Jch gebe Jhnen ſofort
acht Tage Mittelarreſt, weil Sie ohne Erlaubniß inCivil ſind!“

Vom Tage.
Von Tigern zerriſſen. Wie aus Athen unker dem 19. d. M.

berichtet wird, iſt daſelbſt der deutſche Thierbändiger Lorenz Müller
in der Menagerie des Herrn Montenegro von Tigern zerriſſen worden.
Schon während der Probe wurde Müller, der Erſte, der ſeit zwei
Jahren den Fuß in dieſen Käfig zu ſetzen gewagt hatte, von einer
Tigerin angefallen, doch ohne Schaden zu nehmen, indem das Thier
ſich auf einen kräftigen Peitſchenhieb zurückzog. Während der Vor
ſtellung glitt Müller aus, und alle drei Tiger ſtürzten ſich auf ihn
er wäre vollkommen zerriſſen worden, wenn nicht der jugendliche Sohn
des Beſitzers hinzugeeilt und mit Schlägen die Beſtien zurückgetrieben
hätte. Müller wurde bewußtlos davongetragen und ſtarb ſehr bald
an den Verletzungen der Bruſt, wo die Krallen das Fleiſch herunter-
geriſſen hatten und bis in die Lunge gedrungen waren.

Vom BHüchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c.

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

Wiederum liegt eine Anzahl von Lieferungen der prächtigen
Ausgabe der „Geſammelten Werke“ von Georg Ebers vor,
mit der die Deutſche Verlags- Anſtalt in Stuttgar?
den zahlreichen Freunden des berühmten Aegyptologen und gefeierten
Romanſchriftſtellers eine ſo große Freude bereitet hat. Es ſind die
Lieferungen 13--18; ſie enthalten die Fortſetzung der „Uarda,“
des zweiten großen Romans, der in den fernen Zeiten des wunder
baren ägyptiſchen Alterhums ſpielt und der deutſchen Leſerwelt einen
Einblick in ein ganz neues Gebiet gewährte. Das große Aufſehen,
welches der hochintereſſante Roman gleich bei ſeinem erſten Erſcheinen
machte, hat ſich als ein nachhaltiges erwieſen. Was alles zu dem
beiſpielloſen Erfolge dieſes und der übrigen Werke von Georg Ebers
beigetragen hat, brauchen wir hier nicht des näheren auseinander
zuſetzen. Thatſache iſt, daß Ebers einer der beliebteſten Autoren der
deutſchen Leſerwelt geworden iſt, und deshalb wird auch jeder Literatur-
freund mit Freuden die Gelegenheit ergreifen, ſich in den Beſitz der
geſammelten Werke des beliebten Schriftſtellers zu ſetzen. Der Preis
jeder Lieferung beträgt 60 Pfennig, billig genug, daß auch weniger
Bemittelte das ſchöne Werk erwerben können.

Vor uns liegt das 11. Heft der Familienzeitſchrift niverſum“
in gewohnter patenter Ausſtattung. Aber auch der textliche Gehalt
des Heftes iſt in jeder Beziehung hervorragend, das Jnhaltsverzeichniß
nennt uns Namen von allerbeſtem Klange: Wolzogen, Balleſtrem,
Andrea, Hans Hoffmann, Ompteda, Jenſen 2c. Mit ganz beſonderem
Behagen leſen wir den Anfang des neuen Romanes „Die Erb-
ſchleicherinnen“ von Wolzogen. In knapper anſchaulicher Weiſe werden
wir raſch in die Situation eingeführt, ſo daß wir nach den erſten
ſieben Zeilen mehr erfahren, als mancher andere Autor in ebenſo viel
Spalten zu berichten im Stande iſt. Jntereſſirt hat uns ferner die
ſehr hübſche, lebendige Schilderung „Auf Schlittſchuhen“ von Hans
Hoffmann und die kurze Biographie (mit Bild) des Profeſſors
Schweninger, des unermüdlichen, ſorgenden Geſundheitsrathes unſeres
Altreichskanzlers.

Harmloſe Humoresken. Von Guſtav Falke. Broſchirt
Mk. 1. geb. Mk. 1,80. (München, Dr. E. Albert Co.) Drei
kleine, leicht und flott geſchriebene Geſchichten. Wer ein Stündchen
angenehme Unterhaltung ſucht, wird bei dieſen harmloſen Humoresken
ſeine Rechnung finden. Auch wer mit höhboren Anforderungen an ſie
herantritt, wird in dieſen anſpruchsloſen Plaudereien zum mindeſten
Falkes Kunſt wieder finden, mit wenigen Strichen ſeine Perſonen auf
die Füße zu ſtellen, ihnen Leben zu geben.

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Rachs, Rot onsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtr. 87.
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